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Kurzinfo über Rennmäuse

Rennmausinfo

Mongolische Rennmäuse (Meriones unguiculatus) als Heimtiere erfreuen
sich  bei  uns  immer  größerer  Beliebtheit.  Sie  gehören  zur  Klasse  der
Säugetiere  (Mammalia),  Ordnung  Nagetiere  (Rodentia),  Überfamilie
Mäuseartige (Muroidea), Familie Wühler (Cricetidae), Unterfamilie Renn-
mäuse (Gerbilinae) - daher wohl auch der oft verwendete Name Gerbil,
obwohl sie keine Gerbillus sind.

Es sind reinliche Tiere und sie haben keinen starken Eigengeruch. Wilde Rennmäuse haben ein Agouti-
farbendes Fell und ein helleres Bauchfell. Mittlerweile gibt es in der Heimtierhaltung unzählige Fellfarben,
von Schwarz, über Grau, Weiß, Gefleckt bis hin zu Rot und Champagner ist alles zu haben. Da die Farbe
eines Tieres aber bei der Haltung keine Roll spielt, gehen wir hier nicht näher darauf ein. Der Schwanz der
Tiere ist durchgehend dicht behaart, so erinnern sie mehr an zu klein geratene Eichhörnchen als an Mäuse.
Ihr natürliches Verbreitungsgebiet sind die sandigen Steppen Zentral- Süd- und Nordostmongolei, ebenso
ist sie in China zu finden. Sie besiedeln bevorzugt Gebiete rund um Feldern und Weideland und sind den
Menschen dort als Schädlinge sehr bekannt.

Wildlive

Die meisten Zeit ihres Lebens verbringt die Wüstenrennmaus in ihren unterirdischen Höhlen und Gängen.
Sie legen in sandiger Erde Bauten an, die bis zu 170 cm tief unter der Erde liegen können und sich mitunter
über 4 - 8 m² ausdehnen. Diese Bauten haben mehrere Eingänge, die Gänge sind ca. 4 cm im Durch-
messer und im Mittelpunkt dieser Bauten liegt  meist  ein Nest und ein bis zwei Vorratskammern.  In den
Sommermonaten werden die Vorratskammern befüllt. Pro Gruppe und Bau (Territorium) gibt es immer nur
ein fortpflanzungsfähiges Paar und deren Nachwuchs in einem Bau. Es können größere Gruppen werden,
aber  es  pflanzen  sich  immer  nur  die  Elterntiere  innerhalb  einer  Gruppe  fort.  Die  Größe  der  Gruppe
schwankt zwischen 2 und 17 Tieren. Es kommen auch Gruppen vor, mit nur einem Elternteil. Im Frühjahr
findet eine Verbreitung der Tiere statt  und neue Reviere werden besiedelt,  dann bilden sich auch neue
Gruppen. Neue Territorien werden ausschließlich von den Böcken erkämpft, wo diese dann mit ihrem Weib-
chen eine neue Gruppe und einen neuen Bau gründen.

Soziales

Rennmäuse leben also im Familienverband und sollten nach Möglichkeit nicht einzeln gehalten werden. Es
trifft auch keinesfalls zu, dass einzeln gehaltene Tiere schneller zahm werden. Rennmäuse brauchen einen
Artgenossen zum Spielen, Rangeln, gegenseitigem Putzen, Kuscheln, um sich sicher zu fühlen und auch
zum Kommunizieren im Ultraschallbereich.

Entscheiden Sie sich von Anfang an auf jeden Fall für 2 gleichgeschlechtliche Mongolische Rennmäuse. Es
ist ebenfalls möglich, einen kastrierten Bock zu einem weiblichen Tier zu setzen. Allerdings ist eine Kastrati-
on ein gefährlicher, operativer Eingriff und somit sollte diese Möglichkeit nur eine absolute Notlösung sein.

Teilweise wurden zwar auch gute Erfahrungen bei einer Haltung von 3 und mehr gleichgeschlechtlichen
Tieren gemacht. Sie benötigen aber schon mehr Erfahrung bei dieser Haltungsform. Es kann bei dieser
Haltungsform auch nach längerer Zeit zu Rangkämpfen und gefährlichen Beißereien kommen. Die Anzei-
chen für eine solche Problemsituation erkennt der Laie evtl. nicht. Laien sollte also besser nur mit 2 Tieren
anfangen. Auf keinen Fall sollten Sie mehrere Böcke zu einem Weibchen setzen, auf Dauer entstehen hier
meist Rangkämpfe. Nehmen Sie am besten Geschwistertiere aus einem Wurf oder Jungtiere, welche die
10. Lebenswoche noch nicht erreicht haben. Lesen Sie dazu auch das Kapitel Vergesellschaftung Seite 5. 

Wenn  Sie  vor  haben Rennmäuse zu  züchten,  rate  ich  Ihnen  trotzdem dazu,  erstmal  nur  2  Tiere  auf-
zunehmen und sie genau kennen zu lernen. Wenn Sie die Tier lange beobachten haben, ihre Verhaltens-
weisen kennen, Sie sich ausgiebig mit der Fachliteratur über Genetik und Zucht auseinander gesetzt haben
und sich über die Absatzmärkte in Ihrer Umgebung informiert haben, dann können Sie mit einer verant-
wortungsvollen Zucht beginnen. Lesen Sie dazu auch die Seite .
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Sinnesleistungen
Augen:  Renner haben durch ihre seitlich angebrachten Augen einen guten Rundumblick. Sie haben kein
Räumliches Sehvermögen, Bewegungen nehmen sie gut wahr, aber Farben können sie kaum erkennen, sie
sehen also ihre Umwelt eher in Grautönen und das recht verschwommen.

Ohren:  Renner haben ein sehr gutes Gehör. Sie können ihre Ohren unabhängig voneinander in alle Rich-
tungen bewegen Sie nehmen auch Töne wahr, die der Mensch nicht mehr wahrnehmen kann. Sie verstän-
digen sich auch vorwiegend im Ultraschallbereich.

Nase:  Renner haben einen ausgesprochen guten Geruchssinn. Sie nehmen ihre Umwelt über sehr diffe-
renzierte Gerüche wahr. Sie verständigen sich über gelegte Duftspuren, markieren ihr Revier mit Düften
und orientieren sich auch bei der Partnerwahl und innerhalb des Rudels am Geruch.

Gleichgewicht:  Renner  haben  einen  hochdifferenziertes  Gleichgewichtsorgan  im  Innenohrbereich,  so
können sie problemlos auf Seilen oder an Kanten entlang balancieren.

Tasthaare: Renner besitzen Tasthaare (Vibrissen) mit denen sie ihre Umgebung auch ertasten können. Sie
können so auch in Dunkelheit ihre Umgebung gut wahrnehmen.

Zähne: Renner haben Vorne ständig nachwachsende Nagezähne, diese Zähne haben Vorne eine starke
Zahnschmelzauflage, die gelblich bis orange ist, dazu besitzen Backenzähne die nicht nachwachsen

Füße:  Renner haben Vorne an den Füßchen 4 Zehen und eine nur ansatzweise vorhandene 5 Zehe, an
den Hinterfüßchen haben sie 5 Zehen

Daten
Gewicht: Weibchen 70 - 100 g, Böcke 80 - 110 g

Körpergröße:  ca. 10 - 14 cm + Schwanzlänge ca. 10 - 12 cm

Geschlechtsreife:  mit 5 - 8 Wochen setzt die Geschlechtsreife ein

Zuchtreife:  mit ca. 3 - 4 Monaten sind die Tiere Zuchtreif

Futteraufnahme: ca. 5 - 7 g pro Tag

Wasserverbrauch:  ca. 4 - 7 ml pro Tag

Körpertemperatur:  ca. 38,1 - 38,4 °C

Atemfrequenz:  ca. 85 - 160 Respirationen/min

Herzfrequenz:  ca. 260 - 600 Schläge/min

Mitunter trifft man in der Heimtierhaltung auch auf  andere Rennmausarten. 

Die "Bleiche Rennmaus " (Gerbillus perpaollidus), stammt aus Nordwest-Ägypten. Von Aussehen her äh-
nelt sie den Mongolischen Rennern, sie ist schlanker als die Mongolen und etwas kleiner. Körperlänge: ca.
10 cm cm, Schwanzlänge: ca. 12 - 14 cm). Farbe: sandfarbend, weißer Bauch, weiße Pfoten, fast weißer
Schwanz, schwarzes Haarbüschel am Schwanzende. Der Kopf ist spitz, sie hat große Augen mit einem
weißen Haarring um die Augen. Sie stellt ähnliche Haltungsanforderungen wie Mongolische Rennmäuse. 

Etwas öfter in der Heimtierhaltung kommt seit neuestem die Shawi Rennmaus vor (Meriones shawi) sie ist
eher ein Einzelgänger, ca. 12 - 14 cm groß. Ihr Körperbau ist denen von normalen Mäusen optisch sehr
ähnlich,  sie  haben  ein  eng  am  Körper  anliegendes  sandfarbendes  Fell,  der  Bauch  ist  weiß,  am
Schwanzende haben sie ein schwarzes Haarbüschel. Augen, Fußsohlen und Krallen sind Dunkel. 

Beliebt als Heimtier ist auch die Dickschwanzmaus (Pachyuromys duprasi) die in Ägypten bis Algerien be-
heimatet ist, sie wird auch als Fettschwanz - Rennmaus bezeichnet. Sie ist sehr rund, hat als deutlichstes
Erkennungsmerkmal  einen  kurzen  fetten  Schwanz  (ihre  Fettreserve),  die  Pfötchen  sind  sehr  kurz  sie
werden ca 10 -13 cm lang. Das Fell ist lang und leicht fettig, es ist gelblich-sandfarbend der Bauch dunkel
schattiert. Sie lebt als Einzelgänger.

Eine ebenfalls sehr beliebte Rennmausart ist die Persische Rennmaus (Meriones Persicus) Sie haben eine
Körperlänge von ca. 12 cm, dazu einen Schwanz von ca. 18 cm Länge. Ihr Rückenfell ist braun (Agouti),
der Bauch ist deutlich weiß abgegrenzt. Der Schwanz ist behaart, am Ende befindet sich eine schwarze
Fellquaste. Ihre Heimat ist das Östliches Pakistan bis Iran/Irak. Sie sind gesellig lebende Tiere. 

Sehr beliebt ist die winzige  Eurasische Zwergmaus  (Micromys minutus)Sie sind winzig klein, werden oft
als Springmäuse oder Knirpsmäuse bezeichnet.  es sind quirlige Tierchen von grade mal  7 g und einer
Länge von höchstens 6 cm, das Fell ist braun - bis gelblichbraun, am Bauch meist etwas heller. Sie gehören
eigentlich nicht zu den Rennmäusen, werden aber oft als solche bezeichnet.
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Neue Rennmäuse

Vor dem Kauf

Kaufen  Sie  keine  Rennmäuse  nur  zum Spielen  für  Ihre  Kinder  Rennmäuse  sind  kein  Kinderspielzeug.
Rennmäuse haben  einen sehr  zerbrechlichen  Körperbau,  der  leicht  von Kinderhänden zerquetscht  und
verletzt werden kann. Rennmäuse eignen sich gut für Erwachsene und evtl. auch berufstätige Menschen,
welche die Tiere nur beobachten möchten. Wenn man sich Tiere anschafft, muss man sich im Klaren dar-
über sein, dass die Verantwortung für so ein Tier immer in den Händen Erwachsener liegen muss, und je-
des Tier bedeutet eine große Verantwortung, egal wie klein es auch sein mag. Kinder müssen den Umgang
mit den Tieren von ihren Eltern lernen und sollten nur unter Aufsicht mit den Tieren spielen dürfen. Prüfen
Sie sich anhand folgender Fragen ob Rennmäuse wirklich für Sie in Frage kommen:
� Rennmäuse haben eine Lebenserwartung von durchschnittlich 3 Jahren 

- wollen und können Sie sich solange um die Tiere kümmern?
� Rennmäuse werden nur ganz zahm, wenn Sie sich täglich mit ihnen beschäftigen 

- haben Sie soviel Zeit?
� Sind alle Familienmitglieder mit dem neuen Hausgenossen einverstanden?

� Liegen evtl. Allergien vor?

� Wohin mit den Rennmäusen im Urlaub?

� Die Rennmäuse möchten ein sauberes und großes Gehege und täglich frisches Futter und Wasser -
können Sie das gewährleisten?

� Haben Sie evtl. andere Haustiere, die Ihren neuen Mitbewohnern evtl. gefährlich werden können? 

Beachten Sie Folgendes beim Kauf neuer Rennmäuse:

Fragen Sie im Tierheim nach Rennmäusen, oft warten dort liebe Tiere auf ein neues Zuhause. Die Tiere in
Tierheimen sind nur in Ausnahmefällen Krank oder Alt.  Babys von ungewollten Schwangerschaften und
Rassetiere bekommen Sie ebenfalls im Tierheim! Möchten Sie eine bestimmte Rasse, dann können Sie
sich an einen Züchter wenden. Gute Züchter beraten Sie gerne, haben nur wenige Rassen, die Tiere haben
große Gehege,  die Tiere  sind gut  genährt  und sind sauber,  nach Geschlechtern  getrennt  und gesund.
Fragen Sie nach einem Züchternachweis. Nur in Ausnahmefällen sollten Sie Rennmäuse in einem gutem
Zoofachgeschäft kaufen, gut ist ein Zoofachgeschäft nur, wenn dort die Tiere nach Geschlechtern getrennt
sind, sauber und gesund sind und ebenfalls viel Platz, Wasser sowie Versteckmöglichkeiten haben. Auch
dort sollten Sie gut beraten werden. 

Untersuchen Sie die Rennmäuse genau, eine Anleitung dafür finden Sie im Rennmäuse TÜV Seite 19. Ach-
ten Sie darauf, dass die Tiere lebhaft sind, Augen, Nase und Afterregion nicht verklebt sind und die Tiere
sauber gehalten werden. Sind im gleichen Gehege kranke Tiere, rate ich von einem Kauf ab!

In vielen Zoogeschäften und auch Tierheimen findet  keine  eindeutige Geschlechtsbestimmung statt.  So
kann es leicht passieren, dass Sie statt  zweier gleichgeschlechtlicher Tiere doch ein Pärchen erwerben.
Lassen Sie deshalb das Geschlecht der Tiere nocheinmal einwandfrei von einem Mauserfahrenen Tierarzt
oder einem gutem Züchter fest stellen und nehmen Sie nur gesunde Rennmäuse mit nach Hause. Dort
sollte das fertig eingerichtete Gehege auf die neuen Hausgenossen warten.

Nehmen Sie das gewohnte Trockenfutter der Rennmäuse mit und stellen Sie nur sehr langsam auf die von
Ihnen bevorzugte Futtersorte um, da es sonst zu Verdauungsstörungen oder Futterverweigerung kommen
kann. Lassen Sie sich auch unbedingt sagen, an welche Frischfuttersorten die Rennmäuse gewöhnt ist und
geben Sie nur langsam und in kleinen Mengen andere Sorten!

Transport

Gönnen Sie  Ihren Rennmäusen für den Heimtransport  einen guten,  nicht  zu kleinen  Transporter  (für  2
Rennmäuse mindestens 20 x 15 cm). Denn die Rennmäuse nagen sich sonst auf dem Weg nach Hause
durch die Schachtel, die Sie vielleicht genommen hätten. Sie brauchen den Transporter evtl. für spätere
Tierarztbesuche  oder  Vergesellschaftungen  und  Sie  brauchen  jede  Woche  einen  Käfig  oder  eben
Transporter, in dem die Rennmäuse die Zeit verbringen, in der Sie ihren Käfig saubermachen. 

Geben Sie Einstreu, Futter und etwas Nistmaterial (z. B. Toilettenpapier) in den Behälter, nehmen Sie ruhig
auch etwas benutzte Einstreu aus dem Zuhause der Rennmäuse mit und geben Sie es in das neue Ge-
hege, so riecht er schon bekannt und wirkt nicht mehr so fremd.
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Eingewöhnung

Zuhause sollte das fertig eingerichtete Gehege schon auf Ihre neuen Hausgenossen warten. Setzen Sie die
Rennmäuse hinein und gönnen Sie ihnen in den den ersten Tagen Ruhe. Wenn sich die Tiere eingelebt
haben, können Sie anfangen, sich mit Ihren Rennmäusen zu unterhalten. Locken Sie die Tiere mit einem
Leckerli, (einem Sonnenblumenkern, Kürbiskern) zu sich hin. Sie werden sicher nicht beim ersten Versuch
auf Ihrer Hand kommen, aber nach und nach verlieren die Tiere immer mehr ihre Scheu und werden zutrau-
licher. Irgendwann werden sie dann auf der Hand sitzen und Leckerchen verzehren.

Richtiges Hochnehmen und Tragen

Nehmen Sie die Renner zu Anfang am besten mit einer Dose oder einem Becher hoch und halten Sie das
Behältnis zu. Renner sind sehr flinke Gesellen und schneller aus der Dose gesprungen als Sie zugreifen
können. Beim hochnehmen ohne Behälter umfassen Sie sie mit beiden Händen.

Heben Sie die Tiere niemals an der Schwanzspitze hoc h!  Der Schwanz könnte abbrechen (angeblich
besitzt  er sogar eine Sollbruchstelle),  die Haut könnte abreißen und Sie würden dem Tier sicher große
Schmerzen bereiten. Im Notfall  können Sie das Tier an der Schwanzwurzel  anheben, dann müssen Sie
aber sofort unter das Tier fassen und es stützen.

Idealerweise umfassen Sie das Tier mit beiden Händen komplett beim hochnehmen, das können Sie aber
nur mit ganz zahmen Rennmäusen machen. Sollte die Maus dabei mal zubeissen, dürfen Sie das Tier aber
auf keinen Fall fallen lassen, beissen Sie die Zähne zusammen und setzen Sie das Tier ruhig ab.

Möchten Sie die Rennmäuse in ein anderes Zimmer oder über weitere Strecken transportieren, dann sollten
Sie dafür die Transportbox verwenden, so ist es sicherer und für Sie und die Rennmäuse weniger an-
strengend.

Auslauf

Anfangs sollten die Rennmäuse nicht von Ihnen herunter kommen und im Raum laufen können. Wenn die
Rennmäuse in einem tiergerecht eingerichtetem großem Becken/Käfig leben, ist es nicht unbedingt notwen-
dig Ihnen Auslauf zu gewähren. Auslauf sollten Sie den Tieren nur dann geben, wenn sie zu Ihnen kom-
men, z. B. wenn Sie ein Leckerbissen hinhalten. Den Käfig oder das Becken nicht zu hoch stellen, so wird
es für Sie auch leichter die Tiere heraus zu nehmen. Etwa 70 cm über den Boden ist eine gute Höhe. Die
Rennmaus sollte beim Auslauf alleine aus dem Becken kommen. Hierbei prägt sie sich die neue Umgebung
punktgenau ein und wird sich Stück für Stück vorwagen und immer mal wieder schnell in ihren Käfig zurück
flitzen. So gibt es vor allem keine großen Probleme beim Einfangen, da die Tiere nach einiger Zeit alleine
wieder zurückfinden werden und Ihnen und den Rennmäusen so eine wilde Jagd verschont bleibt.

Gefahren beim Auslauf:

� Giftige Zimmerpflanzen  - Renner zerwühlen nicht nur gerne die Erde in ihren Blumentöpfen, sondern sie
naschen auch leider gerne an Pflanzen, die ihnen nicht so gut bekommen.

� Kabel  - die weichen Ummantelungen der Kabel werden gerne angenagt. Um der Gefahr eines Strom-
schlags vorzubeugen, können Sie die Kabel in Kabelkanäle einziehen, oder Sie verlegen die Kabel gleich
unter dem Teppich. Steckdosen - Kindersicherung einstecken.

� Käfiggitter  - Renner springen gern auf  ihre  Käfige,  dabei  kann es passieren,  dass sie darin hängen
bleiben und in Panik versuchen herunter zu springen, dabei können sie sich die Beine brechen oder aus-
renken - decken Sie das Käfiggitter während des Auslaufs ab.

� Plötzliches Tür öffnen  einer anderen Person, offene Fenster, Menschenfuß usw. 

Gefährdet  beim Auslauf: Ihre Tapeten, Ihre Teppiche, Ihre Gardienen, Ihre Möbel,  Ihre Bücher, kurzum,
lassen Sie Ihre Renner niemals unbeaufsichtigt frei laufen, Sie gefährden damit nicht nur die Tiere, sondern
auch Ihr Wohnungsinventar.

Sie können Ihren Rennern auch einen Spielplatz aufbauen, wo sie herumtollen können ohne Ihre Wohnung
zu gefährden.  Am einfachsten  lässt  sich  das  in  der  Badewanne realisieren,  oder  bauen Sie  einen  zu-
sammenklappbaren Auslauf. Für eine Grundfläche von 2 qm nehmen Sie dafür 10 Hartfasterplatten 50 x 50
cm, die man sich in jedem größerem Baumarkt zurechtschneiden lassen kann. Kleben Sie diese an den
Kanten mit Gewebeklebeband zusammen und fertig ist eine Umzäunung, aus der die meisten Renner nicht
herausspringen - Ausnahmen gibt's natürlich immer - und die Sie nach dem Auslauf einfach wegräumen
können. Gestalten Sie den Auslauf abwechslungsreich.
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Rennmäuse miteinander vergesellschaften

Hatten Sie bisher eine einzelne Rennmaus, ist ein Partner verstorben oder möchten Sie ein neues Tier in
eine Gruppe integrieren? Dann sollten Sie Folgendes tun.

Die Tiere sollten sich auf  neutralem Boden kennen lernen, z. B. in der  Badewanne, im Auslauf  oder in
einem großem Karton. Dort sollte ein Häuschen vorhanden sein, in das beide Rennmäuse sich flüchten
können, welches aber auch 2 Eingänge aufweist,  damit die im Streit  unterlegene Maus leichter  flüchten
kann. Das gemeinsame im Haus sitzen fördert das Zusammengehörigkeitsgefühl. Der Halter sollte das Ge-
schehen für mehrere Stunden im Auge behalten und bei Beißereien sofort eingreifen. Vertragen sich die
Rennmäuse, kann man den nächsten Schritt vorbereiten.

Nach der Vergesellschaftung der Tiere auf neutralem Boden sollte der ganzen Gruppe ein neues Zuhause
mit neuer Einrichtung und einem gründlich mit  Essigwasser  gereinigtem Becken angeboten werden.  Es
sollte auch ein neuer Standort für den Käfig gewählt werden. Nach einigen Wochen kann man den Tieren
dann ihr altes Spielzeug wiedergeben.

Böckchen zu vergesellschaften ist sehr schwer, am besten man fängt mit der Käfigtauschmethode an, man
setzt dazu die Tiere jeden Tag um, jeweils in den anderen ungereinigten Käfigs. Nach einer Woche kann
man dann den ersten Versuch einer Begegnung auf neutralem Boden wagen. Statt umzusetzen reicht es
auch, täglich die Einstreu zu wechseln und Nistmaterial auszutauschen.

Sollten Sie mit diesen Methoden keinen Erfolg geben , könnte diese Methode helfen:

Bereiten Sie eine Transportbox für die Vergesellschaftung vor, diese sollte die Maße 10 x 20 cm nicht über-
schreiten. Streuen Sie die Box neu ein und verteilen Sie ca. einen Esslöffel Futter darin. Nehmen Sie die
neue und die alte Rennmaus und setzen Sie sie gemeinsam in Box. Der enge Raum der Transportbox
hemmt die Tiere normalerweise, sich zu beißen.

Setzen Sie die Tiere möglichst gleichzeitig in die Transportbox und schließen Sie den Deckel.  Die Tiere
werden sich kurz beschnuppern und evtl. auch aufsteigen, d. h. sie werden sich gegenseitig mit den Vorder-
pfoten anstupsen und Fieptöne von sich geben. Dieses ist aber völlig normal, da die Tiere sich erstmal rie-
chen lernen müssen.  Vertragen sich Ihre Tiere nach dem Reinsetzen,  lassen Sie sie auf  jeden Fall  24
Stunden zusammen in der Transportbox. Fiepen sie noch sehr oft oder treten immer wieder Rangeleien auf,
warten Sie lieber noch einen Tag länger. Die Tiere sollten schon eng zusammen hocken und sich ganz of-
fensichtlich vertragen, bevor sie in ihr großes Becken kommen.

Duftstoffe sollten nicht eingesetzt werden, sie sorgen nur für Stress bei den Tieren und sobald der Eigenge-
ruch durchkommt, geht die Vergesellschaftung von Neuem los, die meisten Duftstoffe wie Parfüm oder Pu-
der sind außerdem gesundheitlich bedenklich bis schädlih.

Solange die Tiere während den Vergesellschaftungsversuchen, nicht länger als 5 Sekunden als Knäuel zu-
sammensitzen und sich beißen, sollten Sie nicht einschreiten, danach jedoch sofort.

Versuchen Sie nicht mit der bloßen Hand dazwischen zu greifen, denn in der Aufregung beißt die Renn-
maus zu, auch in Ihre Hand. Die Methode, sie mit Handschuhen auseinander zu ziehen ist auch sehr um-
stritten, denn oft werden die Rennmäuse durch das Auseinanderziehen stark verletzt, wenn eine Rennmaus
sich in die Andere verbissen hat. versuchen Sie statt dessen, mit einer dicken Pappe zwischen die strei-
tenden Tiere zu kommen und sie so zu trennen. In Ausnahmefällen ist es ebenso möglich, die Tiere mit lau-
warmen Wasser zu besprühen, sie trennen sich dann sofort um sich trocken zu lecken.

In ganz seltenen Fällen lassen sich zwei Rennmäuse einfach nicht vergesellschaften, dann sollte man es
mit einer anderen Rennmaus versuchen. Geben Sie die Vergesellschaftung nicht einfach auf, nur weil sich
zwei Tiere nicht verstehen, nur in sehr seltenen Fällen lässt sich eine Rennmaus nicht vergesellschaften.
Meist ist es eher so, dass der von Ihnen ausgesuchte Partner einfach nicht passt und Sie es einfach noch-
mal mit einer anderen Rennmaus versuchen müssen. Lassen Sie wenn der erste Versuch fehlgeschlagen
ist nicht aus Bequemlichkeit die Rennmäuse allein, sondern versuchen Sie es mit mindestens 3 verschie-
denen Partnern.  Suchen Sie sich einen guten Züchter oder eine Notfallstation wo Sie die Tiere ggf um-
tauschen können. Aber geben Sie nicht zu schnell auf, manche Vergesellschaftungen dauern schon gut
eine Woche – die Zeit sollten Sie den Tieren mindestens geben um sich kennen zu lernen.

Bei älteren Tieren kommt es vor, das sie schwerer zu Vergesellschaften sind. Wenn ein älteres Tier den
Partner verloren hat, lassen Sie es erst ein paar Tage alleine (ca. 5 Tage). Die Vergesellschaftung läuft
dann meist friedlicher ab, scheinbar freut sich die Rennmaus dann über einen neuen Artgenossen.
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Rennmausverhalten

Typisch Rennmaus

Damit Sie Ihren Rennmäuse besser verstehen lernen, hier eine typische Verhaltensweisen:
� Die Rennmaus weicht vor Ihrer Hand zurück = sie ist unsicher, hat Angst, (bewegen Sie die Hand nicht

und warten Sie, bis sie von selber kommt)
� Aufgerichtete Ohren, Männchen machen = Aufmerksames Beobachten der Umgebung - Neugier

� Sie putzt sich in Ihrer Gegenwart ausgiebig, ohne Sie zu beachten = Sie hat sich erschreckt, bei vielen
Nagern ist das Putzen ein Zeichen von Unsicherheit. Ausgiebiges Putzen kann auch ein Ausdruck von
völliger Gelassenheit und Vertrautheit sein.

� Luftsprünge, Herumtoben im Käfig = Übermut, gute Laune

� Ausstrecken, Gähnen, schlafend mitten im Käfig liegend = diesen Rennmäusen geht es ausgesprochen
gut, sie sind entspannt und gelassen.

� Zähneknuspeln kann, je nach Situation, größte Angst, größte Wut usw. ausdrücken.

� Hohes  Fiepen  bzw.  Zwitschern  =  die  Renner  liegen  kuschelnd  im  Nest,  bzw.  eine  Maus  fordert  die
Anderen zum Kuscheln oder Putzen auf. Fiepende Jungtiere rufen ihre Mutter. Fiepen bei Vergesellschaf-
tungen ist ein Alarmsignal und Warnung. 

� Trommeln  mit  den  Hinterbeinen  (sehr  langsamer  Takt)  =  die  Rennmaus  wittert  Gefahr,  sie  will  die
Anderen Renner warnen - sehr scheue Renner reagieren so auf die Annäherung von Menschen.

� Knabbern am Käfiggitter = das Knabbern am Käfiggitter/Gitterdeckel kann verschiedene Ursachen haben:

� In den meisten Fällen ist es schlicht Langeweile in einem zu kleinem
Käfig, der häufig auch nicht mit genügend Spielzeug ausgestattet ist,
ein größerer Käfig/ein größeres Aquarium oder ein Zweitaquarium mit
vielen Spiel-, Kletter- und vor allem Buddelmöglichekeiten sollte ange-
schafft werden.

� Häufig wird das Knabbern am Gitter eine Suchthandlung (Stereotype),
die auch in einem großem Käfig beibehalten wird, in dem Fall ist es
sehr schwer die Rennmäuse davon abzubringen, sie brauchen dann
viel Abwechslung und Beschäftigung.

� Das Gelegentliche probehalber am Gitter nagen ist sicher auch nur ein
Zeichen davon,  das die Rennmäuse einen Ausweg aus ihrem Käfig
suchen, denn wie groß der Käfig auch sein mag, das Draussen reizt. 

Untereinander haben die Renner eine ausgeprägte Ran gordnung und Rituale mit  denen sie ihre
Rangordnung festigen. 

Sie putzen sich gegenseitig ausgiebig, um eine andere Maus zum putzen auf-
zufordern, senkt eine Maus den Kopf oder unterwirft sich sogar in dem sie sich
auf den Rücken legt. Sie kuscheln auch ausgiebig miteinander, schlafen zu-
sammen im Nest und spielen auch miteinander. Sie stellen sich bei kleineren
Rangkämpfen auf die Hinterbeine und boxen spielerisch mit den Vorderpfoten.

Sie jagen sich auch mal spielerisch und bespringen sich danach.  Vor
allem im Frühjahr  kann es sehr  hoch her  gehen im Gehege.  Sie un-
terhalten sich auch indem sie Laute im Ultraschallbereich abgeben. Sie
untersuchen  auch  neue  Einrichtungsgegenstände  zusammen  und
erkunden ihre Umgebung meist hintereinander herlaufend.
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Wie viele Renner in einem Gehege?

Kaum eine andere Frage erregt die Gemüter der Rennmausfans so sehr, wie die Frage nach der Gehege-
größe und Besatzdichte im Gehege. Es gibt dazu unzählige Meinungen und Erfahrungen und sie werden
wohl niemals alle unter einen Hut gebracht werden, denn die Tierhaltung ist nunmal keine exakte Wissen-
schaft. Auf dieser Seite möchten wir unsere Ansichten zum Thema darlegen.

In der Natur

Rennmäuse leben in freier Wildbahn paarweise zusammen, d.h. Immer ein nur ein erwachsener Bock mit
einem erwachsenen Weibchen zusammen im Nest mit dem Nachwuchs. Im Frühjahr ziehen die Jungtiere
aus und suchen sich neue Reviere wo sie sich ihrerseits wiederum als Paar zusammen tun. Es würden also
in freier Wildbahn niemals mehr als 2 erwachsene Tier in einem Nest zusammen leben, es würden sich nie-
mals mehr als 2 erwachsene Tiere eine Nistkammer teilen. Die Bauten vieler solcher Paare nehmen zwar
eine große Fläche ein und ergeben zusammen das große Rudel, aber die Tiere leben nicht in einem Nest
wie z.B. Farbmäuse oder andere Rudeltiere. Jungtiere werden von den Eltern geduldet, bis sie im Frühjahr
ausziehen und eine eigene Familie zu gründen, diese Tiere haben also ein ausgeprägtes soziales Verhalten
untereinander und arrangieren sich auch im Rudel mit geschlechtsreifen Tieren - bis zum Frühjahr und die
Nachkommen pflanzen sich nicht im Nest der Eltern fort.

Was passt dieses natürliche Verhalten der Tiere zu den Haltungsbedingungen, die ihnen in
der Heimtierhaltung geboten werden?

Die üblichen Aussagen zur Rennerhaltung

Viele "Rennmausexperten" behaupten nach wie vor, dass Rennmäuse in großen Gruppen gehalten werden
müssen, weil es Rudeltiere sind, aber die Tiere dann nur wenig Platz bekommen dürften, da es sonst zu
Revierkämpfen kommt und die Gruppen zerfallen. So kommt es, dass viele Rennmäuse in Gehegen von
der Größe eines Schuhkartons, oft nur 60 x 30 cm groß, aber mit vielen Artgenossen zusammen gehalten
werden und es in größeren Gehegen zu üblen Beißereien kommt.

Was wir dazu sagen

Natürlich sind Rennmäuse gesellige Tiere und sollten niemals allein gehalten werden. Aber es sind keine
echte Rudeltiere. Oft klappt es, viele Tiere auf engstem Raum zusammen zu halten, es gibt kein Revier um
das es sich zu kämpfen lohnt und die Enge verhindert also Rangkämpfe. Die Tiere bleiben relativ friedlich
zusammen. Aber auch auf engstem Raum kann es noch zu großen Problemen kommen wenn die Tiere mal
unter Stress stehen oder ein Tier krank wird, dann nehmen die anderen Rudelangehörigen sofort ihre Chan-
ce war und verbeißen das geschwächte Tier. So zerfallen oft größere Gruppen auch in kleinsten Gehegen.

Es eben nicht natürlich, mehr als 2 Tiere in einem Gehege zu halten, denn in freier Wildbahn würden sich
auch nie mehr als zwei erwachsene Tiere ein Nest teilen, kein Wunder also, dass große Gruppen so instabil
sind. Es kann nicht tiergerecht sein, Rennmäusen auf so engem Raum zu halten, dass sie dort kaum ihren
natürlichen Bewegungsdrang ausleben können. Rennmäuse sind sehr bewegungsfreudige Tiere, wie will
man dem in einem 60 x 30 cm Aquarium Rechenschaft tragen, wenn man dort nichteinmal hoch genug
einstreuen kann, damit die Tiere sich vernünftige Gänge bauen können?

Es geht auch anders

Wie haben klar die Erfahrung gemacht, dass 2 Rennmäuse eine ideale Gruppengröße ist. Die Bestätigung
für unsere Erfahrung ist allein schon die Tatsache,  dass man ihnen beinahe unbegrenzt  viel  Raum zur
Verfügung stellen kann und die Tiere trotzdem ausgeglichen sind, sich gut vertragen und den Raum voll
nutzen. Erst aber einer Gehegegröße von mindestens 0,5 m² fühlen sich die Tiere wohl, bei noch größeren
Gehegen wirken sie in der Tat sogar ausgeglichener und verspielter. Es kommt nur ausgesprochen selten
zu Streit bei Zweiergruppen, bestenfalls bei spät vergesellschafteten Tieren kam es zu Problemen, aber
Rennmäuse die Jung zusammen kamen, blieben in einer Zweiergruppe ein Leben lang zusammen.

Von daher empfehlen wir persönlich:  pro Gehege nur zwei
erwachsene,  gleichgeschlechtliche  Tiere  und  unsere  ganz
persönliche Meinung ist, dass Rennmäuse erst ab ein er Ge-
hegegröße von ca. 1m² richtig augeglichen sind und erst dort
ihren Bewegungsdrang richtig ausleben können.
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Zusammenleben mit anderen Haustieren

Grundsätzlich gilt - Rennmäuse braucht immer einen A rtgenossen - 
halten Sie deshalb niemals einen Renner einzeln oder  mit einem anderen Tier zusammen!

Rennmäuse und Mäuse /  Degus

Fatalerweise  wird  oft  angenommen,  weil  sich  diese  Tiere  so  ähnlich  sehen,  könnte  man  sie  auch  zu-
sammen in einem Käfig halten. Das ist ein großer Irrtum, diese Tiere jagen und beißen sich zu Tode und
sollten nicht mal zusammen Auslauf haben.

Rennmäuse und Katzen

Katzen haben einen natürlichen Spieltrieb - auch wenn Sie sich sicher
sind, dass Ihre Katze den Rennmäuse nichts tut und nur spielen will,
so wissen Ihre Rennmäuse das nicht und erschrecken sich bestimmt
sehr, wenn Ihre Katze hinter ihnen herjagt. Also achten Sie bitte dar-
auf, dass Ihre Katze keinen Zutritt zu dem Rennmäusekäfig und dem
Zimmer in dem er steht  hat,  Rennmäuse passen wirklich perfekt  in
das Jagtschema von Katzen! Sind die Rennmäuse in einem Aquari-
um/Terrarium untergebracht, ist es ok, wenn die Katzen sich das mal
anschauen. Aber bitte lassen sie auch da die Tiere niemals zu lange
allein im Zimmer mit den Rennmäusen, Katzen sind nicht ganz dumm
und  schaffen  es  durchaus,  wenn  sie  lange  genug  rumprobieren
können, einen Aquadeckel abzuheben.

Rennmäuse und Hunde

Wenn Sie sich absolut sicher sind, dass Ihr Hund den Rennmäuse niemals etwas tun würde, und dass Ihr
Hund niemals die Rennmäuse anbellen oder sonstwie erschrecken würde, dann können Sie unter Aufsicht
den Hund in das Zimmer lassen, wo die Rennmäuse leben. Sollte Ihr Hund die Rennmäuse verbellen oder
gar angreifen, sollten Sie ihn nicht mit den Rennmäuse in einem Zimmer halten, dass würde nur zu unnö-
tigem und gefährlichem Stress führen.

Rennmäuse und Hamster

Unterlassen Sie sämtliche Versuche, diese Tiere miteinander zu vergesellschaften. Hamster sind absolute
Einzelgänger (Ausnahme Robos und evtl. Dsungaren, aber auch die sind lieber unter sich) und mögen oft
nicht mal den Geruch anderer Nager in ihrer Nähe.

Rennmäuse und Meerschweinchen, Ratten, Kaninchen, C hinchillas, Streifenhörnchen etc.

Es gilt auch hier: diese Tiere leben lieber mit einem Artgenossen zusammen! Verzichten Sie auf Vergesell-
schaftungsversuche! In Einzelfällen verstehen sich z.B. Meeries zwar mit Rennmäusen, aber das sind Aus-
nahmen.  Es ist  allerdings  nichts  dagegen einzuwenden,  wenn diese Tiere  bei  ausreichendem Platz  im
selben Raum gehalten werden. Lassen sie niemals die Tiere zusammen laufen,  auch wenn es den An-
schein hat, als würden sie sich verstehen, kann es schnell zu tödlichen Auseinandersetzungen kommen.

Rennmäuse und Reptilien 

Logisch, dass die meisten größeren Schlangen eine Rennmaus zum fressen gern haben. Das diese Tiere
nicht im selben Raum gehalten werden sollen versteht sich von selbst, oder wie würden Sie sich fühlen,
wenn neben ihnen ihr natürlicher Feind auf sie lauern würde? Jäger und Gejagte sollten nie im selbern
Raum untergebracht werden, auch nicht dann, wenn Sie die Rennmäuse als Futtermäuse aufziehen, auch
dann sollten Sie den Tieren bis zu ihrem Tode eine Stress- und Feindfreie Umgebung gönnen. Andere Rep-
tilien können den Rennmäuse ebenfalls gefährlich werden, oder wenn sie eher klein sind, können die Renn-
mäuse den Reptilien gefährlich werden, also halten Sie diese Tiere streng getrennt voneinander und achten
Sie darauf, dass sie während des Auslaufs auch nicht zusammen kommen können.
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Tiergerechte Rennerbehausung

Größe/Art

Größe: Im Allgemeinen wird ein 80 x 40 x 40 cm (Länge x Breite x Höhe) großes Becken, Käfig oder Terra-
rium als absolutes Mindestmaß empfohlen. Allerdings, Sie würden sicher auch nicht im absoluten Minimum
leben wollen oder? Von daher würden wir schon empfehlen, den Rennern mehr Platz zu gönnen, ein Aqua-
rium mit dem Maßen 100 x 40 x 40 cm ist eigentlich eher das Mindestmaß und bei 2 Rennern darf es gern
auch größer werden (Das Becken sollte allerdings nicht höher als tief sein um eine gute Luftzirkulation zu
gewährleisten. Wie empfehlen auf alle Fälle die Haltung von 2 Rennern pro Gehege (Siehe Seite 7). Sie
können allerdings in solchen Becken auch bis zu 4 Tiere halten. Der Größe der Becken/Gehege sind Gren-
zen gesetzt, es gibt bei größeren Rennergruppen Revierbildungen bei allzu großen Becken, wo sich die Tie-
re heftig streiten. Eine Grundfläche von über 1 qm könnte also evtl. zu Problemen führen. Gitter von Käfigen
oder Aquarien Abdeckungen sollten einen Höchstabstand von 0,8 cm nicht überschreiten. Fliegengitter sind
zu dünn und halten dem extremen Nagetrieb der Renner nicht stand!

Aquarien  haben den Vorteil, dass sie oft gebraucht günstig
zu bekommen sind,  ein Gitterdeckel  ist  schnell  gebastelt,
mittlerweile  gibt  es  sogar  fertige  Deckel  im  Handel  zu
kaufen. Es kann kaum oder gar keine Streu aus dem Be-
cken/Aquarium beim Graben herausfallen, sie können also
hoch eingestreut werden. Es kommt kaum zum Gitternagen
und Sie können die Tiere ohne störende Gitterstäbe beob-
achten. Als Nachteil sei zu nennen, dass Etagen und Trink-
flaschen komplizierter zu befestigen sind, sie haben einen
schlechteren Luft/Wärmeaustausch.

Terrarien  haben den Vorteil, dass Sie die Tiere von Vorn herausnehmen können und die Tiere das Gehege
leicht  zum Auslauf  selber  verlassen können.  Es  muss außerdem kein  Deckel  selber  gebastelt  werden.
Allerdings haben Sie einen schlechten Luft Wärmeaustausch. Sie können nicht hoch eingestreut werden,
sie sind teuer und sehr schwer und unhandlich.

Gitterkäfige  sind für die Haltung von Rennern nicht geeignet, sie können höchstens als Zusatzgehege zum
Klettern und mit Sandspielzeug angeboten werden. Aus Gitterkäfigen fällt die Einstreu leicht heraus und sie
können nicht  hoch eingestreut  werden,  die  Tiere  nagen viel  am Gitter  bis  hin  zur  Sterotype,  die  Gitter
verhindern eine freie Sicht auf die Tiere. Jungtiere können sich zwischen den Gittern einklemmen. Plastik-
bodenschalen werden durchgenagt.

Volieren  sind für Rennmäuse ebenfalls nicht so gut geeignet, da sie schlecht und nicht häufig klettern und
sie eher runterfallen und sich verletzen würden. Sie können in Volieren zwar die Etagen so anbringen, dass
die Renner nicht tief fallen können, aber von der Volieren und der Käfighaltung raten nahezu alle erfahrenen
Rennmaushalter ab, weil man dort kaum hoch Einstreu einfüllen kann.

Standort

Renner mögen es gerne ruhig und hell, aber ohne ständige direkte Sonneneinstrahlung um vor Überhitzung
zu schützen. Sie mögen eine geringe Luftfeuchtigkeit und eine Raumtemperatur um die 20 Grad. Das in
dem Raum wo die Tiere stehen nicht Geraucht werden sollte versteht sich von selbst, auch eine extreme
Geräuschentwicklung ist zu vermeiden.

Die richtige Einstreu

Geeignet sind z. B. Sehr feines Buchengranulat, Mais-, Hanf- oder Leineinstreu (Euro Lin) oder das normale
Kleintierstreu (welches die meisten Renner bevorzugen). Die Einstreu sollte staubarm oder staubfrei sein.
Zum Nest bauen und um die Gänge zu befestigen sollten Sie Heu, Stroh und unparfümierte Taschentücher
geben. Gönnen Sie den Tieren auch mal etwas  ungedüngten Torf zum buddeln. Einen Tag vor der Kä-
figreinigung können Sie Ihren Rennern auch mal Laub oder etwas ungedüngten Rasen mit Erde daran aus
dem Garten anbieten. Achten Sie darauf, das keine Zecken in der Erde oder auf dem Laub sind! Reinigen
Sie am nächsten Tag das Gehege gründlich! Verwenden Sie kein Katzenstreu. Katzenstreu ist immer che-
misch behandelt und somit giftig, Klumpstreu kann im Magen verklumpen und zum Tod führen. 

Die Einstreu sollte  immer mindestens 25 cm hoch ein gefüllt  werden,  damit  die Tiere sich darin
Gänge und Höhlen graben können!
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Zum Nest bauen können Sie folgende Dinge anbieten:

� Heu

� Stroh

� unparfümierte und wasserlöslich Taschentücher und Toilettenpapier

� unbedrucktes Papier

� frische und getrocknete Blätter und Kräuter 

Vorsicht bei allen Arten von Tüchern! Taschentücher, Kosmetiktücher, Toilettenpapier und Küchentücher
sind  oft  wasserfest  und reißfest  und  damit  nicht  mehr  für  den Nestbau  geeignet.  Machen  Sie  vor  der
Verwendung solcher Tücher einen Wassertest. Legen Sie ein Stück von dem Tuch ins Wasser, löst es sich
zu einem Brei auf, kann es zum Nestbau angeboten werden, bleibt es aber fest oder bleiben Fasern, dann
ist von einer Verwendung abzusehen!

Nicht verwenden sollten Sie:

Hamsterwatte.  Im Handel nach wie vor die sogenannte Hamsterwatte angeboten, welche leider auch oft im
Rennmausgehege Einsatz findet. Diese Hamterwatte ist sehr gefährlich.
� Hamsterwatte zieht Fäden, es kommt leider recht häufig vor, dass sich Mäuse ihre Gliedmaßen darin ab-

schnüren, viele Tiere haben schon so Gliedmaßen oder auch ihr Leben verlohren.
� Hamsterwatte ist meist nicht atmungsaktiv, die Tiere die Tiere feuchten sich zum Abkühlen stark an und

durch die Feuchtigkeit können sich Pilze, Bakterien und Parasiten im Fell ansiedeln.
� Hamsterwatte ist leider nicht voll verdaulich, sie kann im Magen verklumpen.

Stoffreste. 

� Stoffreste können ebenso wie Watte Fäden ziehen, mit der gleichen negativen Wirkung

� Stoffe sind heutzutage mit sehr vielen Chemischen Zusätzen belastet und wir wissen nicht, wie sich diese
auf Rennmäuse auswirken können. Auch ausgewaschene Stoffe sind wegen der Waschpulverrückstände
nicht ganz unbedenklich

� Viele Stoffe sind unverdaulich.

Nur unter Vorbehalt können wir Kapok Schoten (Baumwolle) empfehlen, zwar zieht dieses Naturmaterial
keine Fäden, es ist aber extrem staubig.

Das Sandbad

Ein paar  Worte zur  Fellstrucktur  von Rennmäusen. Sie haben ein dickes Unterfell,  darüber ein Dünnes
Deckhaar. Um ihr Unterfell zu reinigen und zu kämmen benötigen sie Chinchillasand, der Sand wirkt wie ein
Kamm auf das Fell, er kann auch in den feinsten Schichten des Fells wirken und dort durch regelmäßiges
Sandbaden Dreck und Ungeziefer "rauskämmen". Chinchillasand ist speziell  abgerundet gebrannt, guter
und geeigneter Chinchillasand besteht aus Bimsstein. Aus diesem Grund darf man für die Sandbadewanne,
die alle Rennmäuse gern für die Fellpflege benutzen und auch dringend brauchen, ausschließlich Chinchil-
lasand verwenden. Falscher Sand, wie z. B. Bausand, Sandkastensand oder auch Vogelsand, reinigt das
Fell zwar auch, sorgt aber durch die rauhen Kanten, welche man unter dem Mikroskop gut erkennen kann
für Spliss. Durch diesen Sand bricht das Fell und wird struppig und so kommt es bei Tieren die falschen
Sand bekommen vermehrt zu Hauterkrankungen wie Pilzbefall und Parasitenbefall.

Da Renner ihre Sandbadewanne leider recht  schnell  leer räumen, ist es sinnvoll,  das Sandbad z. B. in
einem Vogelnistkasten, einer Glasschale mit eingebogenen Rand (siehe Bild) anzubieten, dort bleibt der
Sand sauber und wird nicht sofort weggescharrt.

Wir haben unseren Rennern zusätzlich zu
ihrem  großen  Buddelaquarium  noch  ein
100 x 40 cm Aquarium ganz mit Chinchil-
lasand  eingestreut.  Seit  dem  ich  erlebt
habe,  wie  stark  dieses  Aquarium genutzt
wird  und  wie  munter  die  Tiere  drin  rum-
sandeln  bin ich  ganz persönlich  der  Mei-
nung, dass jede Rennmaus ein Sandaqua
zusätzlich zum Buddelaqua braucht.
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Gehegereinigung

Wenn Sie eine mindestens 25 cm hohe Einstreu eingefüllt haben, wird es nicht nötig sein, die Behausung
vor den nächsten 2 - 4 Wochen komplett zu säubern, da der Rennmauskot fast trocken ist und von den
Wüstenbewohnern nur wenig Flüssigkeit abgegeben wird. Ein größeres und noch höher eingestreuten Ge-
hege muss evtl. noch seltener komplett gereinigt werden. Jede Reinigung des Geheges versetzt die Renn-
mäuse  in totale  Panik.  Ihre  Duftspuren  an denen sie sich orientieren  sind plötzlich  weg,  die  gewohnte
Schlafkammer verschwunden. Gehegegroßputz ist ausgesprochen anstrengend für die Tiere, deshalb sollte
das Gehege nur selten komplett gereinigt werden. Nehmen Sie das gesamte Nest vor dem Reinigenkom-
plett heraus und auch einen Teil der Vorräte und legen Sie das Nest und die Vorräte nach der Reinigung
zurück. Stellen Sie nie mehr als ein neues Teil nach der Reinigung in den Käfig. Ein bisschen was Neues im
Gehege ist sicher angenehm, wenn aber alles falsch ist, dann Stresst es die Tiere sehr.

Zubehör

Wasser ist Wichtig,  auch wenn oft  behauptet  wird, dass Rennmäuse als Wüstenbewohner kein Wasser
bräuchten, sollte immer Wasser zur Verfügung stehen. Da Wassernäpfe meist schnell eingebuddelt werden,
sollten sie immer sehr hoch auf Etagen angebracht und vielleicht sogar noch durch ein kleines Häuschen
vor  Einstreu  geschützt  werden.  Sind  keine  Etagen  vorhanden  sollte  eine  Wasserflasche  angebracht
werden. Hängen Sie die Flasche von oben in den Käfig. Allerdings können Sie die Flaschen auch mit einem
einfachen Klettverschluss am Glas befestigen (einfach am Glas und an der Flasche Klettband anbringen,
idealerweise mit doppelseitigem Klebeband, so hält die Flasche bombenfest). Es gibt auch Flaschenhale-
rungen mit Gumminoppen die an die Glasscheiben geklettet werden, leider werden diese gelegentlich von
den Rennern angenagt.

Einen Futternapf  können Sie in das Gehege stellen,  in der Regel
wird dieser aber schnell  zu gebuddelt  - sollte also auch auf  einer
Etage stehen. Er sollte oft gereinigt werden. Sie können das Tro-
ckenfutter auch im Käfig verstreuen, so haben die Tiere was zu tun
und auch rangniedriger Renner haben die Chance an gutes Futter
zu kommen. Frischfutter und Milchprodukte werden in einer Schale
angeboten, die auf einer Etage oder einem Haus stellen sollte, damit
es nicht  zu schnell  verschmutzt.  Frischfutter können Sie auch auf
einem  sogenannten  Gemüsespieß  anbieten,  dieser  wird  mit  Ge-
müse bestückt  und dann an das Deckengitter  gehangen,  so wird
das Gemüse nicht zugebuddelt und bietet einen zusätzlichen Anreiz.

Tiergerechte Einrichtungsideen 

Ein geräumiges Häuschen sollte nicht  fehlen.  Hier eignen sich im Handel erhältliche Hamsterhäuschen,
oder Sie nehmen ein Nistkasten für Wellensittiche. Die Rennmäuse können sich dann bei Bedarf zurückzie-
hen. Das Haus sollte die Mindestmaße 15 x 15 x10 cm nicht unterschreiten.

Gestalten Sie Ihren Rennern eine abwechslungsreiche Umgebung. Verzichten Sie auf Nadelhölzer, austre-
tenden Harze sind giftig für Renner.

Folgendes  kann  Ihren  Rennern  das  Leben  verschönern:  Etagen,
durchlöcherte  Baumstümpfe  (gibts  in  Zoofachmärkten,  dort  gibts
auch  Holzspielzeug  für  Renner)  Heunester,  Heuberge  zum  darin
herum klettern, lange Pappröhren, Korkröhren und Rampen, Erde-
buddelkästen, Wurzeln wie sie für Aquarien verkauft werden, lange
Äste zum darin und darauf herum klettern und benagen, Spieltürme,
Klopapierrollen  (werden  mit  Begeisterung  zerschreddert),  unbe-
druckte Kartons in allen Größen, Eierkartons usw.

Sicher halten die meisten Einrichtungsgegenstände bei den nagefreudigen Rennern nicht all zu lange und
es muss oft nach gekauft und gebastelt werden, aber trotzdem sollten Sie den Tieren Abwechslung gönnen.
Es muss immer viel abwechslungsreiches Nagematierial im Käfig vorhanden sein!

Etagen  in verschiedenen Größen, entweder direkt ins Gitter geklemmt oder auch mal als flexible Etage wie
hier mit einer Hängematte Vergrößern die Gehegefläche. Ideal  sind Holzetagen aus ungiftig  verleimtem
Sperrholz, oder Naturholzplatten, welche Sie mit "sabbersicherem" Lack, wie er in Baumärkten für Kinder-
zimmereinrichtungen angeboten wird, ungiftig versiegeln können.
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Wir werden oft gefragt, wie man Etagen befestigt, d eshalb hier unsere Vorschläge:

Messen Sie die Tiefe des Käfigs von innen genau nach. Überlegen Sie sich dann,  wie breit  die Etage
werden soll (auf Türen achten!).  Lassen Sie sich im Baumarkt eine genau passende Sperrholzplatte zu-
rechtschneiden (idealerweise aus ungiftig geleimten Birkenholz). Diese Platte sollte mindestens 1 cm dick
sein. So ein Brett können Sie auf verschiedene Weise befestigen:

Im Gitterkäfig:

� Schrauben Sie an den Seiten Haken ein, mit denen Sie das Bett ins Gitter hängen, das ist allerdings et-
was unhandlich.

� Sie können auch Schrauben welche statt  eines  normalen  Schraubkopfes oben  rundgebogene Enden
haben (wie Ösen) verwenden. Nehmen Sie dazu noch normale Metalunterlegscheiben. Auf beiden Seiten
des Brettes werden jeweils 2 kleine Löcher (eine Stärke kleiner als die Schrauben) vorgebort und dann
wird  das  Brett  angepasst,  die  Unterlegscheiben  kommen  von Aussen  gegen  das  Gitter  und  mit  den
Schrauben wird das Brett fixiert. Auf diese Weise können Sie auch kleine Eckbretter sicher befestigen.

� Die einfachste Möglichkeit ohne Schrauben und Haken eine Etage in einen Gitterkäfig zu installieren ist
diese:  Messen Sie wieder die Breite des Gitters  nach. Geben Sie ca 4 cm dazu und lassen Sie sich
dieses Brett zuscheiden. An den Stellen wo beim Käfig die hochkantigen Gitterstreben sind sägen Sie
dann  entsprechend  2  cm  tiefe  Einkerbungen  in  das  Brett.  Das  Brett  wird  dann  mit  etwas  Gewalt-
anwendung ins Gitter geklemmt. (man muss dafür meist das Gitter etwas strapazieren und biegen, aber
dafür halten diese Etagen meist bombenfest - schlecht ist das allerdings bei der Reinigung)

Im Aquarium, Terrarium:

� Schrauben Sie einfach 4 Füßchen in der passenden Größe unter das Brett,
so dass ein kleines Tischen entsteht, welches Sie leicht beim Reinigen her-
ausnehmen können.

� Bringen Sie rundherum ca. 2 - 3 cm dicke Leisten an der Aquarienwand an,
auf welche die Etagen gelegt werden. Dazu eignen sich einfache Holzleisten
mit  einem Durchmesser  von  1  cm oder  –  ganz  nagesicher  -  Metalleisten.
Diese können Sie mit einem Zweikomponentenkleber fest anbringen.

Bastelideen

Hier nun einige Anregungen zum Selberbasteln von Rennmäusekäfigeinrichtung und Spielzeug. Zum Ver-
kleben nehmen Sie am Besten einen ungiftigen Klebstoff auf Wasserbasis, wir verwenden Ponal oder eine
Mehl/Wasser Pampe.

Höhle/Iglu/Röhre:  Nehmen Sie einen Luftballon, blasen Sie ihn auf und wi-
ckeln  Sie  viel  Toilettenpapier  umzu,  machen  Sie  das  Toilettenpapier  mit
Wasser nass, drücken Sie es sehr fest und wickeln noch mehr Toilettenpapier
drumzu (4-6 Lagen). Sie können auch bereits feuchtes Toilettenpapier umzu-
wickeln.  Anschließend  lassen  Sie  die  Toilettenpapierhöhle  trocknen  (2  -  3
Tage auf der Heizung oder ein paar Stunden bei 50 Grad im Ofen, wenn Sie
den Ballon im Ofen trocknen wollen, sollten Sie vor dem Trocknen ein wenig
Luft rauslassen).  Nach dem Trocknen schneiden Sie die vordere Spitze ab
und entfernen den Ballon und schon haben Sie eine prima ungiftige, vollver-
dauliche Rennmaushöhle. Wenn Sie die untere Seite abschneiden dann gibt
es einen Renneriglu. Für Rennerröhren nehmen Sie längliche Ballons. 

Treppe:  Schneiden Sie sich eine Holzplatte zurecht,  ca. 25 x 20 cm An-
schließend  nehmen  sie  Klopapier-  oder  Küchenrollen  (oder  auch  Rund-
hölzer wenn Sie es sehr robust haben möchten) und schneiden Sie diese in
verschiedene Längen ca. 5, 10, 15 und 20 cm. Kleben Sie die Röhren wie
eine  Wendeltreppe  hochkant  nebeneinander  auf  das  Holz.  Anschließend
müssen Sie nur noch 4 Holzbrettchen zurechtsägen oder aus dicker Pappe
zuschneiden ca. 5 x 10 cm oder größer und kleben diese oben auf die auf-
rechten Klopapierrollen. 
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Labyrinth:  dafür eignet sich ein alter unbedruckter Karton, ca. 12- 20 cm
hoch etwa L 50 x B 30 cm (oder wies grad kommt) diesen Karton klappen
Sie oben auf und zeichnen ein großzügiges Labyrinth ein, aber  so, dass
größere Räume bleiben. Anschließend kleben Sie hochkannt Pappwände
an (dicke Wellpappe eignet sich da besonders gut, die Wände werden bis
zum austrocknen mit Stecknadeln fixiert), die so hoch sind wie der Kasten
und schließen den Kasten wieder. Dieses Labyrinth können Sie z. B. gut mit
Paketband  oder  Draht  oben  am  Käfiggitter  befestigen,  als  Aufstieg
schneiden Sie einfach ein breites Stück Pappe zurecht und beklebt es mit
dicken Pappstreifen Wie eine Treppe. Ohne Deckel können Sie es umge-
dreht ins Streu oder in den Auslauf stellen.

Ytonghaus:  In Baumärkten bekommen Sie sogenannte Ytonsteine. Diese weißen, porösen Steine lassen
sich sehr leicht bearbeiten und zu kunstvollen Rennmäusehöhlen oder auch Treppen umbauen. Am besten
fragen Sie nach Bruch, den bekommen Sie evtl. billiger oder sogar umsonst. Den Ytong Stein können Sie
von Aussen sehr einfach mit der Säge bearbeiten, Sie können Treppen hinein sägen oder auch einfach nur
Ecken glätten damit es runder und natürlicher aussieht, die Feinarbeiten um Ecken zu glätten können Sie
gut mit einer Feile ausführen. Das Aushöhlen ist nicht ganz leicht. Wir haben es mit einem Bohrer (Fräsauf-
satz oder großer Bohrer) , Hammer und Meissel und sogar mit einem einfachen Löffel versucht, alles ist
möglich, Sie müssen einfach sehen womit Sie am besten zurechtkommen. Das Haus auf dem Bild rechts
hat z. B. zwei Kammern. Die große Kammer mit dem Vorderausgang, ist durch einen röhenartigen Durch-
gang mit einer kleinen Nebenkammer verbunden die an der Seite einen Ausgang hat. Grade im Sommer
sind diese kühlen Steinhäuser beliebt. Wichtig: beim bearbeiten des Ytongsteins staubt es sehr stark, die
Arbeiten sollten nicht neben dem Gehege und am besten mit einem Mundschutz ausgeführt werden.

Laufräder

Ob nun Rennmäuse unbedingt ein Laufrad brauchen, oder nicht, vermag ich nicht zu sagen. Da streiten
sich  die  Gelehrten.  Fakt  ist  aber  leider,  dass die  meisten im Handel  erhältlichen Laufräder  eine große
Gefahrenquelle darstellen:
� In den Sprossen und Aufhängungen einiger Laufräder (Metallaufrad/Holzlauf-

rad) können sich die  Renner  verfangen und sich die Gliedmaßen verrenken
oder schlimmstenfalls brechen.

� Der Schwanz kann eingeklemmt und dabei skelettiert, gebrochen oder abge-
rissen werden.

� Beim  Aussteigen  können  sie  sich  zwischen  den  Haltestreben  einquetschen
(Schereneffekt). Diese Gefahr besteht vor allem, wenn zwei Renner gleichzeitig
laufen, ein Tier will aussteigen, das andere Tier läuft weiter und schon ist eine
Maus eingeklemmt.

� Unter dem Laufrad können sie bei einigen Modellen eingequetscht und verletzt werden.

� Es kann zur Laufradsucht kommen. Dieses ständige im Laufrad umherlaufen, sobald sie sich geputzt und
etwas gefressen haben, ist nichts weiter als eine stupide Suchthandlung (Stereotype).

� Es kommt durch die meist zu kleinen Laufräder zu einer starken Verkrümmung der Wirbelsäule (vorne
läuft das Tier hoch, hinten runter!), sie wird falsch abgenutzt, was den Rennern auf Dauer Schmerzen be-
reitet und im schlimmsten Fall zu Bandscheibenvorfällen führt.

� Oft laufen Renner auch zu schnell im Laufrad, dabei kann es dazu kommen, dass sie sich überschlagen
oder über die eigenen Füßchen stolpern, dass es dabei zu Verletzungen kommen kann, ist leider nur zu
oft bestätigt worden. Mitunter behindern Renner sich gegenseitig beim Laufen im Rad, was ebenfalls zu
Verletzungen und Stürzen führen kann.

� Weichplastiklaufräder  könnten  angenagt  werden  und  die  Splitter  können  im  Darm  zu  schweren
Verletzungen und zum Tode der Tiere führen. 

Wollen Sie nicht auf ein Laufrad verzichten, dann so llten Sie auf Folgende Eigenschaften achten:

� Das Rad muss einen Mindestdurchmesser von 25 cm, besser größer haben.

� Das Laufrad muss auf der Seite mit der Aufhängung völlig geschlossen sein.

� Die Lauffläche muss völlig geschlossen sein, Jutebänder werden angenagt oder hängen durch, müssen
also oft kontrolliert werden.

Leider sind solche empfehlenswerten Laufräder noch immer die Ausnahme, die meisten Laufräder die man
im Handel erwerben kann sind für Tiere ungeeignet. 
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Das neue Wodent Wheel Laufrad (siehe unteres Bild Seite 10 rechts) erfüllt fast alle Vorgaben welche an
ein gutes Laufrad gestellt werden. Es hat die Größe: Durchmesser: 27 cm, Breite: 7 cm. Es besteht aus un-
giftigem Plastik, erzeugt keine scharfen Splitter und weist keinerlei Schereneffekte auf. Es ist leicht  und
stoppt dadurch nahezu synchron wenn die Mäuse aufhören zu laufen. 

Ein kleines Handicap hat das Rad, der Fuß ist nur gut geeignet, wenn man das
Rad oben am Gitter befestigt, in die Streu gestellt kann das Rad schnell zuge-
buddelt und somit schwer gängig werden. Auf eine glatte Etage gestellt ist der
Stand nicht ganz fest, es verrutscht leider bei sehr starken Tieren mitunter, von
daher sollte es auf uneingestreuten Etagen fest angebracht oder mit einer nicht
rutschenden Unterlage versehen werden. Ebenso gibt es mittlerweile ein neues
Holzlaufrad mit dem Durchmesser 25 cm, welches wir empfehlen können. Sie
können die Räder im Internet bestellen unter www.rodipet.de 

Tierwidrieges Zubehör

Joggingbälle

Verzichten Sie auf Laufkugeln aus Plastik,  die sogenannten Joggingbälle/Laufkugeln/Hamsterkugeln und
andere Spielzeuge wie z. B. Autos mit Kugeln, in welche die Tiere eingesperrt werden um damit durch die
Wohnung zu rollen. Diese Kugeln sind sehr gefährlich und absolut nicht tiergerecht. Die Tiere können sich
in solchen Geräten sehr schwer verletzen, z. B. durch Anstoßen, Herunterfallen (Treppen), sie bekommen
Atemnot durch schlechte Belüftung und sie steht darin unter starkem Stress, die Kugeln sind meist zu klein
und sorgen für eine Rückradverkrümmung. Auch wenn es vielleicht so aussehen mag, als ob die Renner
darin fröhlich laufen - in Wahrheit haben sie schreckliche Angst und laufen panisch um zu entkommen. Die
Renner können diese Kugel ja nicht verlassen, wann sie wollen, ihnen wird das Laufen in der Kugel aufge-
zwungen. Auch wenn die Renner vielleicht von selber in die Kugel gehen, wissen Sie denn ganz genau,
wann sie wieder hinaus möchten und wann das freiwillige Laufen einem erzwungenen Laufen und Panik
weicht?

Ein Auslauf in der Laufkugel ist kein echter Auslauf, die Wände hindern die Renner daran, etwas von seiner
Umgebung wahrzunehmen. Renner sind Kurzsichtig, durch die Wände wird ihre Sehvermögen weiter einge-
schränkt, sie können also nicht sehen wohin sie laufen. Der Sinn auf den sich Renner am meisten verlassen
ist  ihr  Geruchssinn,  aber  in  einer  Plastikkugel  eingesperrt  kann  können  sie  ihre  Umgebung  nicht
erschnuppern.  Auf  ihr  eines  Gehör  verlassen  sich  Renner  ebenfalls  beim Laufen,  aber  in diese  Kugel
dringen Geräusche nur eingeschränkt und Verändert zu den Rennern durch. Sie ist also nicht in der Lage,
sich in einer Kugel zu orientieren. Laufkugeln und Metallaufräder sind von der Tierärztlichen Vereinigung für
Tierschutz als tierschutzwidrig und gesundheitsschädlich eingestuft. (Merkblatt Heimtierhaltung, Tierschutz-
widriges Zubehör (62) TVT )

Plastikröhren/Plastikhäuser
Häufig wird im Handel ein "naturgetreuer" Lebensraum für Hamster und Mäuse in Form von durchsichtigen
Plastikröhren und zusätzlichen Plastikhäusern angeboten. Diese Heime und vor allem die Plastikirrgärten
und Röhrensysteme für Kleintiere sind aus folgenden Gründen durchweg als tierwidrig abzulehnen: 

� Plastik wird häufig angenagt und die verschluckten Splitter könnten im Darm zu schweren Verletzungen
und somit auch zum Tod des Tieres führen. 

� In Plastikröhren und Häusern ist keine ausreichende Luftzirkulation gegeben. Feuchtigkeit kann nicht
entweichen und sie sind meist schlecht zu reinigen. Selbst wenn sie gut zu reinigen sind, geschieht das
meist zu selten. Dadurch siedeln sich in ihnen Pilze, Schimmel und Bakterien an, welche zu
Lungenbeschwerden und anderen Krankheiten führen kann. 

� Die meisten im Handel erhältlichen Plastikröhren und Häuser sind für Rennmäuse zu klein. 

� Werden die Röhren aufrecht oder zu steil angebracht, besteht Sturz- und Verletzungsgefahr. 

� Durchsichtige Röhren bieten dem Tier keine natürliche Rückzugsmöglichkeit, denn es kann ja überall
gesehen werden - so besteht keine Ähnlichkeit mit einem natürlichen, dunklen, Kleintierbau. 

Gitteretagen
In Gitteretagen können die Tiere mit ihren Füßchen stecken bleiben. Kein Tier empfindet das Laufen über
Gitterstäbe als angenehm. Wenn es vom Gitter abrutscht können sie sich beim stecken bleiben
schlimmstenfalls die Gliedmaßen einklemmen und brechen oder verstauchen. Vorhandene Gitteretagen
sollten mit einer Holz- oder Hartfaserplatte abgedeckt werden oder es können Etagen aus Holz, Kork,
Plexiglas, Glas angebracht werden.
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Tiergerechte Rennmausernährung

Snacks?

Nicht zu einer tiergerechten Ernährung gehören viele Leckerlis, die Sie
im  Fachhandel  angeboten  bekommen.  Joghurtdrops,  Nagergebäck,
Knabberstangen  und  ähnliche  Knabbereien  enthalten  zu  viel  Zucker,
Honig,  Melasse  und  Fett  und  sind  von  daher  nicht  unbedingt  emp-
fehlenswert.  Gesunden  Leckerlis  sind  z.B.  Sonnenblumenkerne,  Kür-
biskerne, Erdnüsse oder mal eine Rosine. Andere Leckerchen benötigen
Renner  bei  einer  ausgewogenen  Ernährung  nicht.  Fett  und
Zuckerhaltige Nahrungsmittel bereiten Rennern nicht die gleiche Freude
wie einem Menschen die Tafel Schokolade - sie machen die Tiere nur
krank und fett, siehe Bild rechts, so sollte Ihre Maus nicht aussehen ->

Trockenfutter

Rennmäuse ernähren  sich hauptsächlich  mit  kleinen Sämmereien und Getreide,  sie nehmen nur  wenig
Früchte oder tierische Nahrung zu sich. Als Hauptnahrung sollte eine Mischung aus vielen Kleinsämereien,
Getreide und etwas Gemüse und Kräutern gereicht werden.

Bunt und poppig ist nicht  immer das Beste, wählen Sie das Futter Ihrer Rennmäuse gut aus. Riecht es
frisch und sieht es frisch aus? Nehmen Sie Abstand von staubigem, grauem Futter. Das Futter sollte keim-
fähige Samen und Getreide enthalten, machen Sie dazu ruhig einen Test auf der Fensterbank, streuen Sie
das Futter der Tiere auf ein feuchtes Stück Küchenpapier, halten Sie es feucht und sehen Sie ob sich Keim-
linge entwickeln. Die Keime dürfen mit verfüttert werden. Pro Rennmaus und Tag sollten sie den Tieren
einen gut gefüllten Teelöffel Futter anbieten. Wird dieser innerhalb weniger Stunden weggeputzt, dann ge-
ben Sie langsam mehr Futter. Bleibt viel Futter übrig, dann reduzieren Sie die Futtermenge ein wenig.

Folgende Bestandteile sollte ein gutes Futter entha lten:

Kleinsämereien:  verschiedene Grassamen (z.B. Kammgras, Rohrschwingel,  Knaulgras, Weidelgras, nur
ungedüngte Ware aus Deutschland verwenden! Sie bekomen diese Samen z.B. bei www.samenkiste.de)
sollten den größten Teil der Futtermischung ausmachen, dazu kommen Kräutersamen wie z. B. Löwenzahn
und  Fenchel  und  weitere  Kleinsämereien/Ölsamen  die  wegen  ihres  extrem hohen  Fettanteils  nur  eine
geringen Anteil an der Samenmischung ausmachen sollten wie Negersaat, Kardi, Perilla, Leinsaat, Hanf,
Mohn, Sesam. Diese Kleinsämereien können sie als Wellensittichfutter fertig gemischt im Zoofachhandel
bekommen, nur die Grassamen müssten Sie dann noch selber beimischen.

Getreide:  Haferflocken, -körner- ripsen, Weizenkörner - und Weizenflocken (in geringen Mengen und aus
Bioanbau), Gerste, Roggen, Emmerweizen, Kolbenhirse, Buchweizen, grüner Hafer.

Trockengemüse,  Früchte:  getrocknetes  Gemüse  erweitert  den Speiseplan,  z.  B.  rote  Beete,  Möhren,
Sellerie, Fenchel, Kohlrabi (diese Gemüsesorten können sie fertig getrocknet kaufen, oder im Umluftofen
selber trocknen). Trockene Früchte dürfen in sehr kleinen Mengen gegeben werden, besonders beliebt sind
Rosinen,  aber  auch  Äpfel,  Birnen  und  Hagebutten  werden  mitunter  gern  genommen.  Die  meisten  Ba-
nanenchips sind gezuckert und sollten nicht gegeben werden.

Getrocknete Kräuter:  diese sollten im Futter enthalten sein um den Mineralhaushalt zu regulieren. Gege-
ben werden können: Brennnesselkraut, Brombeerblätter, Dill, Gänseblümchen, Grüner Hafer, Haselnuss-
blätter, Hirtentäschelkraut, Kamille, Kornblumenblüten Löwenzahnwurzel mit Kraut, Melisse, Petersilie, Pfe-
fferminzblätter, Ringelblumenblüten, Sauerampferkraut, Schafgarbe, Sonnenblumenblüten, Spitzwegerrich-
kraut, Vogelmiere. 

Nüsse/Kerne:  Nüsse und Kerne sollten nur sehr selten verfüttert werden, da sie sehr fetthaltig sind, ein
viertel Nuss oder ein Kern einmal die Woche. Gegeben werden können: Sonnenblumenkerne, Erdnüsse,
Pinienkerne, Haselnüsse, Macadamia, Walnüsse, Pecannüsse, Kürbiskerne.

Weitere Bestandteile:  Diese Bestandteile können das Futter interessanter machen, aber nur in geringen
Mengen: Maiskörner, Reisflocken, Erbsenflocken, Johannisbrot, ungezuckerte Corn Flakes, ungezuckertes
Früchtemüsli, rohe Nudeln.

Natürlich kann und soll auch immer frisches Blüten- oder Kräuterheu  im Käfig sein, sei es zum Nestbau,
zum darin rumwühlen oder auch zum Verzehr.
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Rezept für ausgewogenes Rennmausfutter

Als Basisfutter kann 300 g handelsübliches Rennmaus- oder Hamsterfutter dienen. Es sollten wenig bis
keine  Nüsse  im Futter  sein  und  Erdnüsse  sollte  man  bei  allen  Futtersorten  heraussuchen,  da  sie  oft
Schimmelsporen enthalten.

Dazu werden folgende Zutaten gemischt, sie können auch als Alleinfutter verabreicht werden:
� 300 g Vogelfutter (Wellensittichfutter ohne Mohn und Reis)

� 300 g Kleinsämereienmischung (Gras- und Kräutersamen)

� 100 g Trockengemüse,

�   50 g ungezuckertes Früchtemüsli

�   50 g Vogelweichfutter oder auch Garnelen und getrocknete Mehlwürmer oder Fischfutter

�   50 g 6 Korn Getreidemischung

�   50 g Kräutermischung wie oben angegeben

�   50 g Erbsenflocken, Johannisbrot, Sonnenblumenkerne, Haselnüsse und Walnüsse

Achten Sie darauf, dass nicht zu viele fetthaltige Bestandteile im Futter sind (Sonnenblumenkerne, Nüsse,
Ölsamen usw.).  Um Ihre  Renner handzahm zu machen,  können Sie auch erstmal  alle Leckerchen wie
Sonnenblumenkerne und Nüsse nur von Hand verfüttern.

Erlebnissfutter

Eine  Kolbenhirse  darf  gern  als  Beschäftigungsfutter  angeboten
werden. Mitunter wird sie allerdings in einer Nacht zerlegt - dann
müssen die Renner etwa eine Woche warten, bis sie die nächste
Kolbenhirse bekommen. Auch ein getrockneter  Maiskolben darf
hin und wieder angeboten werden.

Das Trockenfutter braucht man nicht in den Fressnapf zu geben. Verstecken und verstreuen Sie das Futter
im ganzen Gehege. Wir verstecken das Trockenfutter in Heubergen, Eierkartons (wo wir es zusätzlich in
Taschentüchern verstecken),  in  Röhren,  im Labyrinth,  Erdnüsse mit Schale  werden in den Erdebuddel-
kasten gesteckt usw.

Nur Frischfutter kommt gelegentlich in den Fressnapf. Allerdings kann man auch das Frischfutter ein wenig
verstecken. Hängen Sie es an die Decke oder verstecken Sie es in einem Taschentuch, zerknülltem Papier,
einem Pappkästchen oder einer Pappröhre. Natürlich können Sie auch einen Futterspieß verwenden um
das Frischfutter aufzuhängen (Siehe Seite 11).

Ebenfalls sehr  beliebt  sind kleine Graswiesen.  Dazu nehmen Sie einen Blumentopf  oder eine Keramik-
pflanzschale und füllen diese mit ungedüngtem Torf. Dort hinein können Sie dann verschiedenes aussähen,
beliebt sind Mischungen aus Weizen, Gerste, Hafer, Gras,mit einem kleinen Anteil Kräuter wie Dill und Pe-
tersilie. Wenn das Grün ca. 10 cm hoch steht, können Sie den Rennern diese "kleinen Wiesen" zum fressen
und auseinander nehmen in den Käfig stellen. Gewöhnen Sie ihn vorher langsam an das ungewohnte Grün.

Frischfutter

Füttern Sie Grünfutter nur in solchen Mengen, dass es schnell verzehrt wird. Geben Sie kleine Portionen
und vergewissern Sie sich, dass die Rennmäuse Frischfutter nicht bunkern. 3 - 4 x die Woche eine Portion
Frischfutter reicht aus. Die meisten Renner sind von Natur aus keine großen Grünfutterfans, es kann sein,
dass sie ihr Frischfutter nicht anrühren bzw. nur sehr selten und wenig davon aufnehmen. Manche Renn-
mäuse fressen sehr gern ihr Frischfutter, in dem Fall sollte es auch täglich angeboten werden. Waschen Sie
das Frischfutter vor dem Verfüttern gründlich.

Gemüse, vor allem Wurzelgemüse sollte vermehrt gegeben werden. Obst gibt es, wenn überhaupt, nur in
sehr kleineren Mengen als seltenes Leckerchen. Zitrusfrüchte werden meist nicht gut vertragen, in größeren
Mengen führen sie zu Zuckerproblemen und angesäuertem Urin, Bananen können zu Verstopfung führen.
Viele Experten raten mittlerweile ganz von Obst ab. Allerdings - in sehr kleinen Mengen gegeben sind bis-
her keine gesundheitlichen Probleme durch Obst bekannt.
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Gemüse:

Fenchelknollen mit Grün, Möhren (ohne Grün), Gurken, Paprika (alle Farben), frischer Mais (nur wenige
Körner!), Tomaten (ohne Grün, Tomatenpflanzen sind giftig!), Kürbis, Broccoli, Pastinaken, Topinamur (mit
grün) Sellerie, rote Beete und Zucchini. 

Sie können auch verschiedene Salatsorten verfüttern, aber immer nur in geringen Mengen, sie sind meist
stark Nitrathaltig und können in großen Mengen zu Durchfall führen. Gegeben werden können: Feldsalat,
Chicoree, Eisbergsalat, Endiviensalat, Mangold und Bio Kopfsalat.

Obst:

Süße Äpfel, Bananen, Weintrauben (ohne Kern), Birnen, Melonen.

Auch verschiedene Beeren sind zum gelegentlichen Verfüttern ge-
eignet, gegeben werden können: Erdbeeren (nur ein viertel), Jo-
hannisbeeren;  Heidelbeeren,  Stachelbeeren,  Himbeeren  und
Brombeeren.

Von dem Verfüttern von Steinobst möchten wir eher abraten, es führt häufig in Verbindung mit Wasser zu
starken Blähungen oder Durchfall. Wenn Sie trotzdem Kirschen, Pfirsiche und Co verfüttern möchten, dann
immer  nur  sehr  sehr  kleine  (fingernagelgroße)  Mengen.  Saure  Südfrüchte  wie  Zitronen,  Orangen  und
Mandarinen sind wegen ihres hohen Fruchtsäureanteils nicht zum Verfüttern geeignet, die Fruchtsäuren
schädigen die Darmflora.

Kräuter/Blätter/Blüten

Sie können auch verschiedene Kräuter, Blätter und Blüten verfüttern. Bringen Sie diese im Sommer von ih-
ren Spaziergängen mit (nicht an Straßenrändern, Feldrändern (dort wird gedüngt) und Hundeklos pflücken)
oder auf der Fensterbank ansähen oder auch getrocknet verfüttern, folgendes ist geeignet: Brombeerblät-
ter, Dill, Gänseblümchen, Grüner Hafer, Haselnussblätter, Hirtentäschelkraut, Johannisbeerblätter, Kamille,
Kornblumenblüten, Löwenzahnwurzel mit Kraut, Melisse, Petersilie, Pfefferminzblätter, Ringelblumenblüten,
Sauerampferkraut,  Schafgarbe,  Sonnenblumenblüten,  Spitzwegerrichkraut,  Vogelmiere.  Sowie  natürlich
Gras und auch die grünen Halme von verschiedenen Getreidesorten dürfen verfüttert werden, sie sollten
aber nur selbstgezogen sein, den man weiß nie, ob das Feld an dem man pflücken möchte grade gedüngt
oder gegen Ungeziefer gespritzt wurde!

Verfüttern  Sie  nur  Pflanzen,  die  Sie  als  ungiftig  für  Rennmäuse kennen.  Pflanzen  die  uns harmlos  er-
scheinen, können für Rennmäuse giftig sein!

Folgende Pflanzen sind für Rennmäuse eher unverträgl ich:

Aubergine, Avocado, Hülsenfrüchte (Linsen, Erbsen, Bohnen – diese führen zu Aufgasung und sind als gif-
tig  einzustufen),  Kartoffeln  (enthält  sehr  viel  schlecht  verdauliche Stärke im Rohzustand,  grüne Stellen,
Triebe und Grün sind giftig), Klee, die meisten Kohlarten, wie z. B. Weißkohl, Rotkohl, Rosenkohl. Papaya,
Radieschen, Rettich, Rhabarber, Zwiebelgewächse wie Schnittlauch, Porree, Knoblauch und Zwiebeln.

Giftig sind unter Anderem folgende Pflanzen:

Agave, Aloe Vera, Alpenveilchen, Amaryllis, Anthurie, Aronstab, Azalee, Bärenklau, Bärlauch, Berglorbeer,
Bilsenkraut, Bingelkraut, Bittersüßer Nachtschatten, Blauregen, Bocksdorn, Bohnen, Buchsbaum, Busch-
windröschen, Christrose, Christusdorn, Efeu, Eibengewächse, Einblatt, Eisenhut, Essigbaum, Farne, Fens-
terblatt,  Fingerhut,  Geranien,  Ginster,  Goldregen,  Gundermann,  Hahnenfuss,  Hartriegel,  Heckenkirsche,
Herbstzeitlose, Holunder, Hundspetersilie, Hyazinthe, Ilex, Kalla, Kartoffelkraut, Kirschlorbeer, Kornwicken,
Lebensbaum, Liguster,  Lilien, Lonicera,  Lupine, Maiglöckchen, Mistel,  Narzissen, Oleander, Osterglocke,
Primel, Rebendolde, Robinie, Sadebaum, Sauerklee, Schlierling, Schneebeere, Schneeglöckchen, Schöll-
kraut,  Seidelbast,  Sommerflieder,  Stechapfel,  Tollkirsche,  Wacholder,  Wolfsmilchgewächse  (alle),
Wunderstrauch, Zypressenwolfsmilch.
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Tierische Nahrung

Rennmäuse sind keine reinen Vegetarier, sie möchten hin und wieder auch etwas tierische Nahrung auf ih-
rem Speisezettel finden, das schmeckt nicht nur gut, sondern beugt auch Mangelerscheinungen vor, ge-
eignet sind: 

Mehlwürmer/Zophobas  2 - 3 Würmchen pro Woche können Sie den Rennern anbieten. Denken Sie aber
daran,  je besser  und gesünder Sie Ihre  Mehlwürmer  halten umso besser  schmecken sie Ihrem kleinen
Liebling und umso gesünder sind sie. Halten Sie Mehlwürmer darum in einem großem Glas oder einem Ter-
rarium, und füttern Sie sie mit Haferflocken, Kleie, Mehl und verschiedenen Salaten. Entfernen Sie auch
hier regelmäßig Schmutz und unverzehrten Salat. Füttern Sie Mehlwürmer und Zophobas nur aus der Hand
(aber vorsichtig, Renner können sehr heftig zubeißen wenn sie Hunger haben),  damit sie keine Chance
haben evtl. im Rennmausgehege zu überleben und neue Populationen zu gründen, das wäre sicher nicht in
Ihrem Sinne.

Heuschrecken  und Heimchen  werden gern gefangen und verspeist, Sie können ebenfalls getrocknete
Bachflohkrebse , Garnelen  (nur ohne Zusätze!) und andere getrocknete Insekten und Ähnliches verfüttern.

Wer sich vor diesem Lebendfutter ekelt, kann auch zu Ersatznahrungsmitteln greifen, aber ein vollwertiger
Ersatz für Insekten ist es nicht!

Magerquark  und auch Magermilchjoghurt  können in geringen Mengen gereicht werden, ein 1/4 Teelöffel
pro Tag höchstens, zu viel davon führt zu Durchfall.

Kleine Stückchen von hartgekochten Eiern  können ebenso hin und wieder mal angeboten werden wie fett-
armer milder Käse (ohne Schimmel), Hüttenkäse und auch taurinfreie Katzenleckerchen und Hundekuchen
oder Hundemüslie.

Zahnpflege

Damit die Rennmäuse ihre Schneidezähne gut abnutzen können, sollten ihnen immer frische Zweige zum
Benagen zur Verfügung stehen. Besonders geeignet sind Zweige von Apfelbäumen, Haselnussbäumen,
Birnenbäumen,  Birken,  Erle,  sowie  Jonhannisbeerbüsche,  Heidelbeerbüsche.  Allerdings  sind  nicht  alle
Obstbaumarten  geeignet  Kernobstsorten  können  unbedenklich  verfüttert  werden.  Pflaume,  Kirsche  und
andere Steinobstsorten sollten eher nicht verfüttert  werden, die Rinde dieser Bäume enthält  Spuren von
Blausäure und zu viel Gerbstoff. Nadelhölzer werden ebenfalls nicht vertragen, die Harze und ätherischen
Öle reizen die Tiernasen und sind giftig, Tannen und andere Nadelgewächse sollten also nicht gereicht
werden. Altes, hartes Brot dient nicht der Abnutzung der Zähne - es macht dick und könnte Schimmelspo-
ren enthalten, von daher sollte es wirklich nur selten oder besser gar nicht verfüttert werden.

Unser Tipp: Als besondere Leckerlies und zum Zähne kurz halten sollten Sie Ihren Rennmäuse gelegentlich
Hundekuchen gönnen.

Sonstiges

Salzlecksteine sind überflüssig bis ungünstig. Ein gesund ernährtes Tier bekommt seine Salze und Minerali-
en über das Futter (Kräuter!), es benötigt keine billigen Kochsalze. Salzlecksteine sind sogar mitunter ge-
fährlich, wenn ein Tier zu viel dran leckt oder sie sogar annagt kann es zu einer Natriumchloridüberversor-
gung kommen, eine Folge wären starke Nierenprobleme, sollte ein Stein ganz verzehrt werden, kann es
schlimmstenfalls zu Nierenversagen und somit zum Tod des Tieres führen. Salzlecksteine die mit Minerali-
en und anderen Spurenelementen versetzt sind, können zu einer Nitratüberversorgung führen. Sollten die
Tiere nur selten am Stein lecken ist dieser ungefährlich, aber benötigt wird ein Stein bei einer abwechs-
lungsreichen Ernährung nicht.

Kalksteine bestehen zum größten Teil aus Kalzium, nagen die Tiere zu sehr daran (meist aus Langeweile),
führt das zu einer zu hohen Kalziumresorption, (Kalzium/Phosphorungleichgewicht)was zu Harnsteinbildung
und zu Organverkalkung führen kann. Ein gelegentliches Nagen am Kalkstein schadet nicht, allerdings be-
kommen die Tiere über Kräuter und Grünfutter genug Kalzium zugeführt.

Eine zusätzliche Vitamingabe ist bei gesunden Rennmäusen nicht nötig. Eine Vitaminüberversorgung kann
krank machen. Vitamintropfen die ins Wasser gegeben werden sind schlecht zu dosieren und lassen das
Wasser grade im Sommer schnell "umkippen" Bakterien können sich ausbreiten und so macht Vitaminver-
setztes Wasser die Tiere eher krank, als das es helfen würde sie gesund zu erhalten. Im Krankheitsfall kann
es nötig sein, dem Tier nach Absprache mit dem Tierarzt zusätzliche Vitamine oder Mineralien zuzuführen.
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Gesunderhaltung - der Renner TÜV

Rennmäuse zeigen leider meist zu spät an, dass sie krank sind. Dies ist eine natürliche Verhaltensweise,
denn kranke Tiere werden aus dem Rudel ausgeschlossen und sind leichte Beute für Fressfeinde. Nur wer
seine Tiere gut kennt und regelmäßig genau untersucht, wird eine Krankheit rechtzeitig erkennen können.
Liegt die Rennmaus erst auf der Seite und verweigert sich schon jede Nahrungsaufnahme ist es für einen
Tierarztbesuch meist schon zu spät.  Darum nehmen Sie sich Zeit  für den Gesundheitscheck damit  Ihre
Rennmäuse im Krankheitsfall schnell behandelt werden können und schnell wieder gesund werden.

Natürlich sollten Sie täglich ein wachsames Auge auf Ihre Lieblinge haben. Ist morgens der Fressnapf leer?
Sind sie an ihrer Umgebung interessiert? Putzen sie sich gründlich? Sind die Rennmäuse munter? Das sind
Fragen, die Sie sich täglich stellen sollten. Wenn sie sich anders als normal verhalten oder Ihnen Krank-
heitszeichen auffallen, dann beobachten Sie das gut und gehen Sie rechtzeitig zum Tierarzt.

Einmal die Woche sollten sie sich Ihren Rennmäuse genauer ansehen:

Kontrollieren  Sie  das  Fell  auf  kahle  oder  schorfige  Stellen,  das  weist  auf  einen  Pilzbefall  bzw.  einen
Milben/Haarlingsbefall (Siehe Seite 23) hin. Ist das Fell gesträubt und ungeputzt weist das auch auf Krank-
heit oder hohes Alter hin. Ebenso kann es bei Rangkämpfen zu Bisswunden kommen, diese können mit Be-
phanten Wund und Heilsalbe oder Augen und Nasensalbe behandelt werden, sind es größere Wunden ist
ein Tierarzt aufzusuchen. Eine kahle Stelle kann auch einfach ein Zeichen dafür sein, dass die Maus sich
eine ungünstige Stelle zum scharren ausgesucht hat,  über der evtl.  ein Ast  oder etwas Anderes hartes
hängt, an dem sie sich das Fell aufreißt oder abschabt, kontrollieren Sie die bevorzugten Budelecken der
Tiere und stellen Sie ggf. das Käfiginventar um.

Kontrollieren Sie die Augen , sind sie klar und sauber? Verklebte Augen sind ein Krankheitszeichen. Säu-
bern Sie die Augen niemals mit Kamille, diese trocknet die Augen aus und die Schwebstoffe von Kamillen-
aufgüssen reizt die Augen und schädigt sie mehr als ihnen zu helfen. Benutzen Sie lieber eine gute Augen-
salbe oder Augentropfen, die Sie bei Ihrem Tierarzt bekommen. Oder reinigen Sie die Augen mit Kochsalz-
lösung aus der Apotheke. Benutzen Sie dafür keine Watte, sondern Kosmetiktücher.

Schauen Sie ins Mäulchen, die Zähne  müssen so zueinander stehen, dass sie sich gut abnutzen können.
Dazu ein Tipp, damit Sie sich die Schneidezähne der Renner anschauen können, halten Sie ein Leckerchen
über das Tier, es wird meist mit offenem Mäulchen danach recken, geben Sie dem Tiere dann das Lecker-
chen und schauen Sie ob das Tier diesen frisst, und das sollte reichen um Zahnprobleme zu erkennen.

Schauen Sie auf den After , ist er sauber? Wenn er dreckig und verklebt ist, dann könnte Ihr Rennmäuse
Durchfall haben, Infos dazu finden Sie auf Seite 22. Überprüfen Sie die Ausscheidungen, ist evtl. Blut im
Urin, deutet evtl. auf eine Erkältung oder Nierenentzündung hin.

Achten Sie auf die Proportionen und das Gewicht Ihrer Renner, wenn Sie sich unsicher sind ob sie ab- oder
zunehmen, wiegen Sie die Rennmäuse und schreiben Sie sich das Gewicht auf, so können Krankheiten
(Zahnanomallien, Infektionen etc.) rechtzeitig erkannt werden. Wiegen können Sie die Tiere, wenn Sie den
Käfig sauber machen zusammen mit dem Transporter. Geben Sie erst eine Maus hinein und wiegen Sie die
Maus mit Transporter, dann geben Sie die nächste Maus mit hinein und am Ende ziehen sie immer den
Transporter und das Gewicht der schon im Transporter befindlichen Mäuse ab und bekommen so das exak-
te Mausgewicht der einzelnen Mäuse.

Hören Sie auf die Atmung , Geräusche (knacken) können Vorboten einer Erkältung sein und müssen sofort
von einem Tierarzt behandelt werden!

Besonderheit

Rennmäuse haben am Bauch eine Duftdrüse, dort sieht es fast so aus, als
hätten sie eine Verletzung oder einen Reißverschluss am Bauch. Mit dieser
Drüse markieren sie ihr Revier, dabei schieben sie sich mit dem Bauch eng
am Streu, an Etagen oder an Einrichtungsgegenständen entlang.

Rennmäuse haben stark gelbe Zähne. Dies kommt durch den stark
mineralhaltigen Zahnschmelz der Zähne zustande.
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Der Richtige Tierarzt

Nicht alle Tierärzte kennen sich richtig gut mit Kleinnagern aus und behandeln Ihre Rennmäuse richtig. Be-
vor Ihre Rennmäuse ernsthaft erkrankt, sollten Sie sich einen kompetenten Tierarzt suchen. Fragen Sie den
Tierarzt ruhig, ob er sich mit Rennmäuse auskennt und stellen Sie Fangfragen (z.B soll ich meine Renn-
maus vor der OP ausnüchtern - die Antwort wäre "nein, Rennmäuse können nicht erbrechen und eine Aus-
nüchterung würde ihren Organismus durcheinander bringen". Beobachten Sie genau, was er tut. Untersucht
er Ihr Rennmäuse eingehend, bevor er eine Diagnose erstellt? Erklärt er Ihnen genau was er tut, welche
Krankheit das Tier hat und wie die Heilungschancen sind? Lassen Sie sich sagen, wie die Medikamente
heißen und welche Wirkstoffe sie haben und wie Sie die Medikamente anwenden müssen! Wenn Ihr Tier-
arzt sich Zeit nimmt, Ihre Fragen ernsthaft beantwortet und Sie das Gefühl haben, er hört Ihnen zu und gibt
Ihnen Auskunft, dann sind Sie dort richtig.

Ein  Tierarzt,  der  nach  wenigen  Sekunden  eine  Diagnose  stellt  und  Ihnen  irgendein  Medikament  ohne
Namen gibt, selbst abgefüllt und ohne weitere Erklärung zu Anwendung oder der Ihnen keine Diagnose gibt
und Sie sozusagen im Regen stehen lässt, oder das Rennmäuse gar ohne Diagnose einschläfern will, ist
der falsche Arzt und Sie sollten sich einen neuen Tierarzt suchen.

Regeln für den Tierarztbesuch

Nehmen Sie nach Möglichkeit kein Tier allein mit, Rennmäuse fühlen sich sicherer, wenn ein anderes Mit-
glied des Rudels dabei ist und seelischen Beistand leistet. Transportieren Sie die Tiere nur in dafür ge-
eigneten Transportboxen, die Box sollte groß genug sein, dass die Tiere bequem drin liegen und sich auch
bewegen können. Die Box sollte eine große Öffnung haben, gut belüftet sein und sie sollte dunkel sein.
Durchsichtige Plastikbehälter eigenen sich nicht,  die Tiere sind darin zu gestresst.  Geben Sie ein Stück
Stoff (Gästehandtuch) unten in die Box evtl noch etwas zum reinkuscheln die Tiere sollten sich drin verste-
cken können. Ein Leckerchen (Nüsse, Kerne) und etwas Trockenfutter in der Box erleichtern den Tierarzt-
besuch. Nehmen sie auch eine Tüte mit dem Lieblingsfutter der Tiere mit um sie während der Wartezeit zu
beruhigen und sie nach der Untersuchung zu belohnen. Im Sommer achten Sie bitte auf eine gute Belüftung
der Box, im Winter legen Sie eine Wärmeflasche auf eine Seite der Box unter ein Handtuch, damit die Tiere
nicht auskühlen. Der Transportweg sollte möglichst kurz sein. Bei längeren Fahrten ist auf eine gute Klima-
tisierung der Box zu achten und eine Wasserflasche sollte dann ebenfalls angebracht werden.

Meist  sind  Halter  verständlicherweise  sehr  nervös,  wenn  sie  mit  ihrem kranken  Tier  zu einem Tierarzt
müssen. So kommt es nicht selten vor, dass wichtige Dinge vergessen werden. Beobachtungen die einen
beunruhigt  haben  kommen  nicht  zur  Sprache,  weil  man  sich  zu  sehr  auf  eine  andere  Krankheit  kon-
zentrierte. Also ist es sinnvoll, sich zum Tierarztbesuch einen Zettel mit den Wichtigsten Fragen und Infos
mit zu nehmen. Folgende Informationen sollten Sie vorab notieren:
� Alter des Tieres.

� Gewicht des Tieres.

� Andere Erkrankungen die evtl. vorangegangen sind.

� Beobachtungen die zum Tierarztbesuch führten (anderes Verhalten, welche Krankheitszeichen?  etc.)

� Medikamente die das Tier bekommt oder bekommen hat.

� Eigene Medikations- und Heilungsversuche. Diese sollten Sie immer offen zugeben!

Nachdem das Tier untersucht wurde und es eine Diagnose gibt, sollte man den Tierarzt bitten, folgendes für
Sie aufzuschreiben, oder schreiben Sie selber mit:
� Diagnose: was genau hat das Tier, falls Sie den Tierarzt nicht verstanden haben, scheuen Sie sich nicht,

noch einmal nach zu fragen und sich alles genau erklären zu lassen!
� Behandlung und Medikation: lassen Sie sich den Namen und die Wirkungsweise des Medikamentes wel-

ches verordnet wurde erklären. Lassen Sie sich genau sagen, was gespritzt wurde und wie es wirken soll.
� Fragen Sie nach weiteren Pflegemaßnahmen die Sie ergreifen müssen (Päppeln, Verbände etc.)

� Fragen Sie nach, ob weitere Tierarztbesuche nötig sind und wann Sie das nächste Mal in die Praxis kom-
men müssen. Fragen Sie nach, wann die Ergebnisse von Proben und Kulturen vorliegen werden.

� Fragen Sie nach, wann Sie mit einer Besserung der Krankheit rechnen können und wie die Krankheit wei-
ter verlaufen wird.

Nur wenn Sie selber ganz genau wissen, was Ihr Tier hat,  wie es behandelt werden muss und was Sie
selber noch tun können, sollten Sie die Praxis verlassen.
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Medikamentengabe

Wenn Sie ein Medikament für Ihr Tier mitbekommen haben, stellt sich natürlich schnell die Frage, wie gebe
ich es meinem Tier? In den seltensten Fällen schmeckt den Tieren eine Tablette, Paste oder die Tropfen so
gut, dass sie es selber nehmen. Aber es gibt Tricks die Sie anwenden können. Tabletten müssen verrieben
werden. Antibiotika und andere Tropfen, Pulver, Pasten oder auch zerriebene Tabletten können sehr gut mit
einem Klecks Marmelade, mit Früchtemus oder auch mit Saft verabreicht werden, testen Sie einfach vorab
aus, was Ihre Rennmaus freiwillig vom Löffelchen schlabbert und mischen Sie die Tropfen darunter. Joghurt
oder andere Milchprodukte dürfen Sie für Antibiotika nicht verwenden, bei anderen Arzneien können Sie
auch Milchprodukte zum mischen nehmen. Nehmen die Tiere nichts freiwillig vom Löffel, müssen Sie das
Medikament (bei Tabletten werden diese vorab in Wasser, Tee oder Saft aufgelöst) mit einer nadellosen
Spitze direkt ins Mäulchen spritzen. Dazu müssen Sie die Rennmaus auf dem Arm fixieren (festhalten so
gut es geht) und ihr die Spitze seitlich hinter die Zähne schieben, ein streicheln über den Hals löst den
Schluckreflex aus. Sollen nur einzelne Tropfen verabreicht werden, kann man diese bei sehr wehrhaften
Tieren auch direkt auf die Nase tropfen, die Rennmäuse lecken diese instinktiv ab.

Wenn Sie Salben/Tinkturen auftragen müssen, versuchen Sie die Rennmaus hinterher noch lange auf dem
Schoß zu behalten um ein sofortiges Ablecken der Salben/Tinkturen zu verhindern, lenken Sie das Tier mit
Leckerchen und Futter oder Spielen ab, bis die Salbe eingetrocknet ist.

Operation

Manchmal ist es leider notwendig, sein Tier operieren zu lassen. Die Vor- und Nachsorge ist dabei sehr
wichtig.  Vor der OP sollten die Tiere das letzte Frischfutter  am Abend vorher  bekommen. Trockenfutter
sollte immer reichlich vorhanden sein. Reannmäuse können nicht erbrechen und sollten auf keinen Fall vor
der OP ausgenüchtert werden, das würde zu einer fatalen Verdauungsstörung führen.

Fragen Sie Ihren Tierarzt direkt, ob er das frisch operierte Tier auf einem Wärmekissen lagert, falls nicht,
bestehen Sie darauf und liefern sie ggf. ein solches Kissen mit ab. Bevor Sie das Tier wieder mit nach
Hause nehmen, sollte es aus der Narkose erwacht sein. Schläft das Tier noch, könnten Komplikationen auf-
treten mit denen Sie als Halter überfordert sind. Ein guter Tierarzt gibt Tiere erst wieder mit, wenn sie wach
sind und erklärt Ihnen die Nachsorge.

Auf dem Nachhauseweg und bis die Narkose völlig abgeklungen ist muss das Tier gewärmt werden, legen
Sie eine Handwarme Wärmflasche mit in den Transporter und den Käfig bis das Tier wieder putzmunter ist.
Damit diese Wärmflasche nicht angenagt wird, wickeln Sie diese in ein Handtuch.

Beobachten Sie das Tier gut und achten Sie darauf ob es von selber anfängt zu Fressen, tut es das nicht,
müssen Sie das Tier ggf Zwangsernähren. Nach der OP sollte der Patient  noch etwa eine Woche statt
Streu Handtücher im Käfig als Untergrund haben oder auch Küchentücher, um zu verhindern, dass Staub
und Streu an die frischen Wunden gelangt. Die Wunden müssen täglich kontrolliert werden, hat das Tier
sich die Fäden gezogen oder sind Entzündungen zu sehen, fängt es an zu bluten oder hat das Tier sichtba-
re Schmerzen ist unverzüglich ein Tierarzt aufzusuchen!

Zwangsernähren

Ideal wäre es, wenn Sie einfach das normale Trockenfutter und Gemüse in einer Mühle klein mahlen und
mit Heusud (Tee aus Heu) oder Kamillentee zu einer dünnflüssigen Masse aufrühren

Folgendes kann in die Breie gemischt werden, oder als Päppelbrei verwendet werden (geben Sie was die
Tiere freiwillig annehmen): Schmelzflocken/Haferflocken, Quetschbanane, Reibeapfel , anderes geriebenes
Obst oder gekochtes und gemustes Gemüse, Babybrei:  Vollkorn Früchte Brei,  Karottenbrei oder andere
Produkte, geriebene Nüsse, ein Tropfen Honig. 

Ein  einfacher  und  gern  genommener  Päppelbrei  besteht  aus  Schmelzflocken,  geriebenen  Nüssen,
Quetschbanane und etwas Honig. 

Wie wird gepäppelt?

Zum Zwangsernähren nehmen Sie am besten eine Spitze. Gute Erfahrungen haben wir mit Insulinspitzen (1
ml) ohne Spitze gemacht. Damit kann man den Brei direkt ins Maul geben (von der Seite hinter die Nage-
zähne). Falls das Tier Interesse zeigt, können Sie den Brei gesondert in einer Schale anbieten. Die Breie
immer frisch zubereiten! Pro Tag sollte etwa ein gestrichener Teelöffel gefressen werden.
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Magen/Darm Erkrankungen

Ursachen für Erkrankungen wie Blähungen oder Durchf all: 

� Eine schnelle Futterumstellung wird nicht gut verkrafet. Gerade junge Rennmäuse müssen sehr langsam
an neues Futter gewöhnt werden, da sonst der Darm kollabiert. Es sollte immer nur langsam auf andere
Futtersorten umgestellt werden.

� Eventuell wurde beim Kauf nicht das gewohnte Trockenfutter aus der Tierhandlung mitgenommen? Oder
es wurde ungewohntes Frischfutter oder Trockenfutter in solchen Mengen gegeben, dass der Darm über-
fordert war? Grade neue Frischfuttersorten könne zu Durchfall und Blähungen führen

� Häufig ist eine Bakterielle Infektion z.B. Colibacillose und Salmonellose oder Pastreurellose der Grund für
Durchfall, um das einwandfrei festzustellen sollte eine Kotprobe untersucht werden und evtl. ist eine Be-
handlung mit einem Antibiotikum ist nötig. Die Ansteckung erfolgt über die Nahrung, Kot, vom Menschen
zum Tier etc. Sauberkeit ist unbedingt notwendig um andere Tiere nicht anzustecken.

� Ein  weiterer  Grund  für  Durchfall  und  Blähungen  kann  auch  gespritztes  und  nur  unzureichend  ge-
waschenes Gemüse oder Obst sein (also eine Vergiftung). Oder nicht gut abgetrocknetes Gemüse und
Grünfutter, sowie verschimmeltes oder schlechtes Trockenfutter.

� Ein besonders gefährlicher Grund für Durchfall kann sein, dass die Rennmäuse etwas Schädliches oder
sogar giftiges gefressen haben, z. B. : Plastik, Katzenstreu (meist aber eher ein Grund für Verstopfung),
andere giftige Einstreu, chemisch behandeltet Gegenstände, giftige Pflanzen, Zigaretten, etc.

� Feuchtes Frischfutter ist häufig die Ursache für schmerzhafte Blähungen

Wie erkenne ich dass meine Rennmäuse Durchfall oder  Blähungen haben?

Oft sieht man es an den Tiernr selber nicht unbedingt an, da sie sich sehr gründlich putzen, man findet aber
schmierige oder  gar Breiige Kotabsonderungen im Nest und im Käfig und mitunter  riecht  es extren un-
angenehm. Haben die Tiere schweren Durchfall ist das Fell verschmutzt, mitunter ist der Durchfall flüssig
(dann sollte sofort ein Tierarzt aufgesucht werden). 

Bei Blähungen erkennt man oft einen runden, stark angespannten Bauch. Bei Blähungen und Durchfall
wirkt das Tier oft teilnahmslos, es frisst nicht mehr richtig, spielt nicht und hat mitunter Schmerzen, das Fell
wirkt struppig und schlecht geputzt.

Wichtig: Beide Erkrankungen sollte niemals länger als 24 Stunden nach der Entdeckung ohne Tierarztbe-
such behandelt werden, länger andauernder Durchfall führt zum Tode des Tieres! Ist nach dieser Zeit keine
eindeutige Besserung in Sicht, muss beim Tierarzt eine Kotprobe des kranken Tieres untersucht werden um
die Ursache des Durchfalls ein zu grenzen. 

Sofortmaßnahmen bei Durchfall und Blähungen:

Grün- und Saftfutter sollte so lange nicht geben werden, bis der Kot wieder fest ist.  Trockenfutter sollte
immer im Käfig vorhanden sein. Versuchen Sie die Ursache für die Erkrankung abzuklären, überprüfen Sie
vor allem das Futter des Tieres.

Geben Sie bei Blähungen einen Tropfen Sab Simplex 3 x am Tag direkt ein.

Das Tier muss vor dem Austrocknen (dehydrieren) geschützt werden. Sollte es nicht selber trinken, ist es
Wichtig ihm Wasser (oder Kamillentee) einzuflößen (mehrmals am Tag mit einer Pipette)!

Die Darmflora des erkrankten Tieres muss wieder aufgebaut werden. Dazu kann gibt man am Besten Bird
Bene Bac (Linsengroße Menge) oder ein anderes Präparat mit gefriergetrocknete Bakterien, die im natürli-
chem Darmmilieu der Tiere vorkommen. Wenn das nicht zur Verfügung steht kann man auch LC1-Joghurt
oder einen ähnlichen Joghurt  mit Probiotischen Joghurtkulturen nehmen (1/2 Teelöffel).  Etwas Baby-Ka-
rotten-  oder  Baby-Apfelbrei  mit  Vitamin  C angereichert  regt  zur  Futteraufnahme an.  Fenchel-  und  Ka-
millentee beruhigen den Magen-Darmtrakt.

Um das Tier wieder an Frischfutter zu gewöhnen wenn der Durchfall sich gebessert hat ist gibt man sehr
kleine Stückchen Fenchel, Reibeäpfel (kurz zum Anbräunen stehen lassen), dazu geriebene Karotte oder
eventuell Quetschbanane, das regt den Appetit an, damit kann man schon nach 2 - 3 Tagen anfangen.

Sollte die Rennmaus die Nahrungsaufnahme verweigern, muss er nach 24 Stunden zwangsernährt werden!
Das Zwangsernähren ist meist sehr anstrengend für das Tier, bitte wägen Sie gut ab, ob es nötig ist.
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Faktoren:

Folgende Faktoren begünstigen Parasitenbefall und a ndereErkrankungen

� Starker Stress  -  evtl.  werden die Tiere  zu oft  geweckt,  zu wild  bespielt,  es sind vielleicht  Raubtiere
anwesend (Katze, Hund) die für Stress sorgen  oder das Aquarium steht an einem unruhigem Ort.

� Unsauberkeit - in einem zu selten gereinigtem Käfig in dem Essensreste verschimmeln vermehren sich
die Parasiten rascher.

� Sauberkeit - in einem zu häufig desinfizierten Käfig können die Tiere keine Abwehrkräfte bilden, das Im-
munsystem erlahmt.

� Falsche Käfigeinrichtung  - In Plastikhäusern und -röhren herrscht ein warmes feuchtes Klima in dem
sich  Milben,  Bakterien  und  Pilze  wohl  fühlen,  solche  Häuser  und  Röhrensysteme  sollten  niemals
verwendet werden. Renner sollten immer ein Gehege mit einer guten Luftzirkulation bewohnen

� Schlechte  Ernährung  -  die  Abwehrkräfte  der  Tiere  sind  durch  Vitamin  und  Mineralienmangel  ge-
schwächt, die Haut wird durch den Mangel an Fettsäuren brüchig. 

� Krankheiten  - bei bestehenden anderen Krankheiten stehen die Tiere unter Stress und das Immunsys-
tem ist gestört, so das sich Parasiten ansiedeln können.

� Geschlossene Gehege , kleine Terrarien mit unzureichender Belüftung.

� Durchzug  - evtl. steht das Tier direkt am Fenster oder die Türen werden offen gelassen, somit entsteht
krankmachender Durchzug.

� Trockene Heizungsluft  im Winter kann die Atemwege reizen.

� Ansteckung  durch neue Partner oder Mensch. Renner können sich auch bei ihrem Halter anstecken! Hat
der Halter eine Streptokoken Infektion z.B. /oder einen bakteriell ausgelösten Schnupfen, eine Mandelent-
zündung, eine Erkältung, kann er die Renner damit anstecken.

� Zigarettenrauch  – alle Rennmäuse sind Nichtraucher und vertragen keinen Zigarettenqualm!

Milbenbefall, Haarlinge, Flöhe und Pilzbefall 

Erkennen von Hautmilben, Flöhen und Haarlingen

Sehr selten bekommen Rennmäuse Milben, mitunter gibt es einen Befall mit Räude- Grab oder Pelzmilben.
Sie siedeln sich meist auf der hinteren Rückenpartie und der Außenseite der Oberschenkel, gelegentlich
auch auf den Lippen, Nasenrücken und Gesicht an. Diese Parasiten ernähren sich von Hautauscheidungen
und sind mit bloßem Auge kaum zu erkennen. Haarlinge finden sich meist an der Rücken und Afterpartie,
Flöhe besiedeln das ganze Tier. Flöhe zeigen sich auf dem Tier und seiner Umgebung, meist als kleine,
schwarze Punkte. Pilzbefall: Bei Rennmäusen kommen am häufigsten die Ring oder Glanzflechte vor (Tri-
chophyton mentagrophytes), seltener finden sich auch andere Microsproum Arten. 
Besteht ein Verdacht auf Pilz ist dieser dringend vom Tierarzt abklären zu lassen, da diese Pilzarten auf
den Menschen übertragbar sind! 

Bei  einem sehr starkem Parasitenbefall  zeigen  die Tiere  folgende Symptome:  Hautläsionen, Schuppen,
Haarausfall, sie wirken unruhig und kratzen sich häufig. Bei einem sehr starkem Befall gibt sich das Tier
ganz auf, wird apathisch und es lässt sich nur ungern anfassen. Bei einem Pilzbefall  finden sich haupt-
sächlich kreisrunde, haarlose, oft weißlich verschorfte Stellen. Im Anfangsstadium meist an den Ohren, an
der Schnauze, Augen und den Gliedmaßen, bei stärkerem Befall auch auf dem Rücken und am Bauch.

Ein unbehandeltet Befall kann zum Tod durch Stress führen!

Eine Diagnose durch einen erfahrenen Tierarzt ist unbedingt notwendig Um Milben einwandfrei diagnosti-
zieren zu können muss; der TA ein Hautgeschabsel nehmen, da Grabmilben unter der Haut siedeln. Haar-
linge sind auch ohne Mikroskop als kleine weiße Würmchen zu erkennen, Flöhe sind als kleine, schwarze,
sich bewegende Flecken zu erkennen. Bei Pilzbefall kann man mitunter mit der UV Lichtlampe gelb/grüne
Fluorezenz  erkennen,  was  ebenfalls  auf  Pilzbefall  hinweist,  jedoch  ist  eine fehlende  Fluoreszenz  nicht
gleichbedeutend mit einem negativem Befund.

Woher kommen Milben, Flöhe, Haarlinge, Pilze?

Milben können mit dem Heu, der Einstreu und dem Stroh oder mit dem Futter eingeschleppt werden. Es
müssen allerdings meist schon einige Faktoren (siehe oben) zusammenkommen, damit ein Befall sich aus-
breiten kann.
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Behandlung von Milben, anderen Parasiten und Pilzbe fall

Eine Milbenbehandlung darf nur nach vorheriger Ärztlicher Diagnose und nur bei einem bestätigtem Befall
erfolgen! Eine prophylaktische Behandlung ist nicht möglich! Egal womit Sie Ihre Rennmäuse einsprühen,
betropfen oder eincremen, vergessen Sie niemals, dass Sie mit GIFT hantieren. Die meisten gut wirksamen
Präparate sind Nervengifte die bei einer Überdosierung toxisch wirken. Halten Sie sich unbedingt an die
angegebenen Dosierungen! Nehmen Sie Abstand von frei verkäuflichen Mitteln aus dem Zooladen, diese
wirken meist nicht zuverlässig und können Ihrem Tier bei falscher Dosierung schaden. 

Sollte Ihr Tierarzt Ihnen ein Medikament zum Baden mitgeben wollen, weigern Sie sich, Baden ist für Renn-
mäuse großer Stress. Und Stress ist einer der auslösenden Faktoren. Im Allgemeinen wird bei Parasiten
eher ein Mittel wie Ivomec oder Dectomax gespritzt, mitunter auch Strongholt oder Ivomec Pur On in den
Nacken getropft. Sprays können wir für Rennmäuse nicht empfehlen, sie gelangen zu leicht in die Atem-
wege und können diese reizen. Sollten Sie ein Spray bekommen haben, sprühen Sie es zuerst auf ihre
eigenen Hände und streicheln sie dann damit das Tier. So können sie den Wirkstoff gefahrlos aufbringen.
Bei Pilzbefall reichen oft Salben. 

Eine Überdosierung von diesen Medikamenten erkennen Sie an den typischen Vergiftungserscheinungen:
NS-Depression (Koma), Zittern, starkes Speicheln, weite Pupille, treten diese Symptome auf ist unverzüg-
lich ein Tierarzt aufzusuchen.

Wichtig!

Durch die erste Behandlung werden alle Milben, Flöhe und Haarlinge getötet, nicht aber deren Eier aus
denen Larven schlüpfen die in Kurzer Zeit für einen neuen Befall sorgen, darum ist darauf zu achten, nach
ca. 10Tagen nachzubehandeln um auch die neu geschlüpften Nissen zu töten. Sonst ist der Befall nur vor-
übergehend gestoppt, kann sich aber nach kurzer Zeit wieder ausbreiten.

Sind nur einzelne Tiere aus dem Gehege befallen, wird leichtsinnigerweise mitunter dazu geraten, diese zu
isolieren. Das wäre ein großer Fehler, die Tiere geben sich in Einzelhaft auf und sie können hinterher nur
schwer wieder in die Gruppe intrigiert werden. Behandeln Sie besser die ganze Gruppe.

Reinigung

Bei einem Parasitenbefalll muss, um einen erneuten Befall zu verhindern, das Gehege gründlich gereinigt
werden. Es sollte sicher gestellt werden, dass alle Parasiten dabei abgetötet werden. Waschen Sie das Ge-
hege mit heißem Essigwasser aus, danach gründlich ausspülen und sprühen Sie es auch mit einem Umge-
bungsspray gegen Parasiten wie Bactazol, Frontline oder Ardap aus, lassen Sie das Gehege danach gut
austrocknen und auslüften! 

Alle Einrichtungsgegenstände im Gehege sollten ebenfalls gereinigt werden. Waschen Sie alle abwaschba-
ren Teile ebenfalls gut mit Essigwasser aus. Holzteile und Kork sollten Sie für 40 Minuten bei knapp 100
Grad im Ofen ausbacken. Heunester und andere nicht abwaschbaren Teile sollten für 48 Stunden tiefgefro-
ren werden. Keramikteile können in der Mikrowelle 2 Minuten auf der höchsten Stufe von Milben befreit
werden. Um einem erneuten Befall vorzubeugen können oder sollten Sie das Futter der Tiere sowie die
Einstreu und auch Heu vor der Verwendung für 2 Tage einfrieren.

Bei starkem Juckreiz kann man den Tieren Fenistil  geben. Entweder als Salbe dünn auf die befallenen
Stellen auftragen oder einen Tropfen "Fenistil Tropfen" 1:6 mit Wasser verdünnt direkt eingeben. Stark ver-
schorfte schlecht heilende Wunden kann man zusätzlich mit Bephanten Augen und Nasensalbe versorgen.

Erkältungskrankheiten

Symptome von Erkältungskrankheiten

Beim  ersten  Anzeichen  einer  Erkältung  ist  sofort  ein  Tierarzt  aufzusuchen,  da  aus  einem  einfachen
Schnupfen (Rhinitis) sonst sehr schnell eine Lungenentzündung (Pneumonie) werden kann! Das erste Er-
kennungszeichen eines Schnupfens oder einer Lungenentzündung ist meist häufiges Niesen, bei Lungener-
krankungen  auch  ein  knackendes  Atemgeräusch.  Im  fortgeschrittenen  Stadium  kommen  noch  Nasen-
ausfluss, Gewichtsabnahme, Nahrungsverweigerung, Augenausfluss und häufig starke Flankenatmung und
Atemnot dazu. Erkältungskrankheiten werden von einer vielzahl verschiedener Bakterien und Viren ausge-
löst, für einen Laien ist eine genaue Bestimmung des Erregers nicht möglich. Die Bakterien und Viren wel-
che die Krankheit auslösen lassen sich auch bei gesunden Rennmäusen finden, zum Ausbruch kommt so
eine Krankheit meist nur, wenn noch weitere ungünstige Faktoren (siehe Seite 24 oben) auftreten.
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Behandlung von Erkältungskrankheiten

Wir möchten hier keine Anweisung zur Eigenmedikation geben, denn ein Laie kann eine Lungenentzündung
nicht von einem harmlosen Schnupfen unterscheiden, von daher sollte immer ein Tierarzt die Behandlung
übernehmen. Sinnvollerweise wird eine Erkrankungen der Atmungsorgane mit Antibiotika behandelt, Ihrem
Tierarzt stehen viele verschiedene Medikamente zur Verfügung, wir können Chloramphenicol empfehlen.
Die Behandlung mit Antibiotika muss mindestens 5 Tage, auch nach sofortigem Abklingen der Symptome,
fort  geführt  werden. Unterstützend werden nach Absprache mit dem Tierarzt  ggf auch Vitaminpräparate
verabreicht. Auch Bird Bene Bac oder ein anderes Mittel für die Darmflora (Siehe Seite 22) wäre sinnvoll. 

Ebenfalls unterstützend kann man die Renner inhalieren lassen. Geben Sie Kamillenblüten in eine Schale,
gießen Sie kochendes Wasser drüber,  decken Sie die Schale mit  einem Sieb ab und stellen Sie diese
Schale neben das Gehege und achten Sie auf eine gute Luftzirkulation.

Kranke Renner benötigen Wärme, stellen Sie eine Rotlichtlampe auf. Achten Sie darauf, dass nur eine Ecke
des Geheges angestrahlt wird und das Tier selbst aussuchen kann, ob es in der Wärme liegt oder nicht. Die
Temperatur sollte nicht wärmer als Handwarm sein.

Sommerprobleme
Renner vertragen als Höhlenbewohner und Nachtaktive Tiere hohe Temperaturen nur schlecht. Es wird
leider oft angenommen, da diese Tiere im Wüstenklima wohnen, könnten sie Hitze gut vertragen, das
Gegenteil ist der Fall, sie leben in unterirdischen Bauten wo es tagsüber eher kühl ist. Schon
Zimmertemperaturen über 25 Grad können gefährlich werden. 

Wie kann ich meinen Rennern im Sommer Kühlung versc haffen?
Um einem Hitzeschlag und Kreislaufproblemen vorzubeugen, sollten Sie Ihren Tieren Kühlung verschaffen.

� Legen Sie Kacheln ins Gehege, solche kühlen Plätze sind im Sommer sehr beliebt. 

� Ein Sandkasten mit Chinchillasand wird ebenfalls mitunter gern zur Abkühlung genutzt. Sie können im
Sommer auch einen zusätzlichen Kasten mit leicht feuchtem Sand oder leicht feuchter Erde anbieten. 

� Geben Sie bei großer Hitze einige Eiswürfel oder bei großen Gehegen ab 0,5 m² einen kleinen Kühlakku
in eine Tüte, wickeln sie ein Tuch darum und legen Sie es oben auf das Gitter auf eine Seite vom
Gehege. Legen Sie den Akku nicht ins Gehege, dieser könnte von den Tieren angenagt werden. 

� Wird es in Ihrer Wohnung sehr heiß, bringen Sie die Tiere tagsüber an einem kühlem Ort unter. 

� Vermeiden Sie unbedingt direkte Sonneneinstrahlung ins Gehege. 

� Bei starker Hitze sind Transporte zu vermeiden oder nur in klimatisierten Fahrzeugen durchzuführen (die
Klimaanlage im Auto sollte aber nicht zu niedrig eingestellt werden und die Tiere dürfen auf keinen Fall
direkt davor gestellt werden oder Zug bekommen).

Erste Hilfe bei Hitzeschlag
Bei sehr hohen Umgebungstemperaturen, besonders auch bei hoher Luftfeuchtigkeit, kann es zu
Überhitzung der Renner kommen. Von Hitzeschlag besonders betroffen sind überfütterte, fette Tiere,
ebenso alte oder schwangere Tiere. Bei starker Hitze sind Transporte zu vermeiden oder nur in
klimatisierten Fahrzeugen durchzuführen (s.o.).

Die Symptome eines akuten Hitzeschlags sind: völlige Teilnahmslosigkeit - die Tiere liegen auf der Seite,
schnelle flache Atmung - Flankenatmung, schneller schwach fühlbarer Puls. Sollten Sie diese Symptome
bei heißem Wetter bei einem sonst gesunden Renner bemerken ist unverzüglich zu handeln. 

� wickeln Sie das Tier in ein kühles, feuchtes Handtuch. (nicht kalt, keine Eiswürfel, nicht unterkühlen, Kopf
draussen lassen!) 

� flößen Sie ihm Flüssigkeit ein. 

� tauchen Sie seine Füßchen in kühles (kein eiskaltes) Wasser ein. 

� Fahren Sie unverzüglich zu einem Tierarzt, dieser wird dem Tier Infusionen geben und evtl Corticoide
gegen Kreislaufversagen spritzen.

Warten Sie mit dem Tierarzt Besuch nicht bis zum näc hsten Morgen oder bis sie mal Zeit hätten,
denn dann haben Sie kein Renner mehr dass sie mitne hmen könnten. Ein unbehandelter
Hitzeschlag kann innerhalb kurzer Zeit zum Tod des Ti eres führen.
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Nachwuchs bei Rennmäusen

Vorab

Sicher ist es sehr schön, wenn man mal die Geburt und Aufzucht junger Renner miterleben kann. Doch soll-
ten Sie im Vorfeld Folgende Überlegungen anstellen:

Bedenken Sie, dass die süßen Babys nur sehr kurze Zeit süße Babys,
aber sehr lange Zeit große Renner sind und Sie evtl. nicht alle Tiere
behalten können. Überlegen Sie sich gut, ob Sie Nachwuchs haben
möchte, der möglicherweise kein neues Zuhause findet oder die Zahl
der Tiere im Heim noch weiter nach oben schießen läßt. In Tierheimen
sitzen auch so genug Rennmäuse die auf ein gutes Zuhause warten,
teilweise sind hier die Tiere auch trächtig und Sie können auch dort
junge Rennmäuse bekommen.

Bevor Sie sich entschließen einmal Nachwuchs haben zu wollen, sollten Sie sich sicher sein, dass Sie die
Tiere in gute Hände abgeben können. Das nächstbeste Zoofachgeschäft ist nicht unbedingt immer der bes-
te Platz. Dort werden Ihre Nachzuchten durchaus auch als Schlangenfutter oder in Einzelhaltung verkauft!

Erste und Wichtigste Voraussetzung für das Verpaaren von Rennern ist, dass beide Elterntiere gesund und
kräftig sind und keine Krankheiten weitervererben. Verpaaren Sie keine Tiere aus einem Wurf, suchen Sie
immer Tiere, die nicht zu eng miteinander verwandt sind.

Es kann zu Komplikationen wären und nach der Schwangerschaft kommen - sind Sie bereit die evtl. hohen
Tierarztkosten zu tragen?

Schon vor der Geburt der Babys, sollten Sie sich auch Gedanken darüber machen, wie es dann weiter ge-
hen soll. Haben Sie vor ständig ein Paar mongolische Rennmäuse zusammenzuhalten, dann bedenken Sie,
dass das Weibchen alle 5 - 7 Tage hitzig wird und nach einer Trächtigkeitsdauer von etwa 25 Tagen meist 4
- 7 Junge bekommen und nach weiteren 45 Tagen erneut werfen könnte. Da kann die Vermehrungsrate
schnell außer Kontrolle geraten. Sie müssen die Jungtiere mit spätestens 8 Wochen nach Geschlechtern
trennen um zu verhindern, das der Vater die Töchter deckt, oder die Söhne die Mutter decken. Diese In-
zucht kann zu Schäden an den Neugeboreren führen. Wollen Sie nur einmal Nachwuchs aufwachsen se-
hen, dann trennen Sie die Eltern schon vor der Geburt, denn ein Rennerweibchen kann schon kurz nach
der Geburt wieder gedeckt werden.

Paarung

Haben Sie sich nun ein Pärchen Renner angeschafft oder erfolgreich vergesellschaftet, wird es auch Früher
oder später zur Paarung kommen. Das Weibchen sollte beim ersten Wurf nicht jünger als 3 Monate sein
und nicht älter als 1 Jahr. Ist das Rennerweibchen hitzig, zeigt sie es dem Bock deutlich mit Duftsignalen
und speziellen Bewegunsgsabläufen. Die Tiere paaren sich dann mehrmals innerhalb kurzer Zeit. Von da
an gibt es kein Zurück mehr und viele neue Renner sind unterwegs.

Geburt und Aufzucht

Ob eine Rennerdame schwanger ist, erkennen sehr erfahrene Züchter mitunter schon ab dem Ende der
zweiten Schwangerschaftswoche, doch häufig ist die Schwangerschaft erst in den letzen Tagen vor der Ge-
burt zu erkennen. Das Weibchen wird immer behäbiger. Sie verbringt mehr Zeit damit ein geräumiges Wurf-
nest zu bauen und frisst etwas mehr.

Die Tragzeit beträgt ca. 23 - 26 Tage, säugt das Muttertier während der Tragzeit, kann sich diese auf bis zu
45 Tage verlängern. 

Die Jungen kommen blind und unbehaart zur Welt, sind also Nesthocker.

Es können zwischen 2 und 8 Welpen geboren werden, mitunter sind es mehr oder auch weniger.

Rennermütter haben einen erhöhten Eiweiß und Mineralbedarf, geben Sie deshalb eine abwechslungsrei-
che Kost etwas mehr Trockenfutter und zusätzlich Magerquark oder Mehlwümer.



27

Kurz vor der Geburt vertreiben einige Rennermütter die anderen Familienmitglieder aus dem Nest. Die Ge-
burt findet meist in den frühen Morgen- oder späten Abendstunden statt. Die Jungen werden mit den Hin-
terfüßen voran geboren, jedes Einzelne wird von der Mutter in Empfang genommen und abgenabelt, da-
nach wird es sofort von der Eihaut befreit und trocken geleckt.

Das kräftige Ablecken der Jungen hat mehrere Gründe: 
� Die Jungen werden so gesäubert

� Die Blutzirkulation wird angeregt und der Kreislauf wird so erst richtig in Gang gebracht

� Mutter und Kind stellen so eine Bindung her und die Mutter nimmt den Geruch des Jungen auf

Die Eihaut sowie die Nachgeburt werden von der Mutter gefressen.

Stören  sie  die  junge  Mutter  nicht,  das  Gehege darf  erst  wieder  saubergemacht  werden,  nachdem die
Jungen es selbstständig verlassen. Mütter die gestört werden, reagieren oft sehr aggressiv und beißen bzw.
fressen sogar ihre Jungen, wenn sie Angst haben oder keine Ruhe finden. Ebenso kann es dazu kommen,
dass die Jungen gefressen werden, wenn die Mutter unter Mangelerscheinungen leidet, der Wurf zu groß
sie sich durch andere Tiere gestört fühlt, die Mutter sehr unerfahren und zu jung oder zu schwach ist.

Entwicklung der Jungen
� Bis zum 5. Lebenstag sind die Jungen völlig nackt und werden gesäugt.

� Ab dem 5. Tag wird leichte Behaarung wird sichtbar

� Ab dem 18. - 21. Tag sind die Augen offen, die Tiere putzen sich selbstständig

� Ab dem 20. Tag machen die Tiere selbstständige Ausflüge in die Umgebung und spielen mit ihren Ge-
schwistern.

� Ab dem 28 Tag sind die völlig selbstständig und werden nun auch nicht mehr von der Mutter gesäugt, sie
brauchen ihre Mutter aber noch, um von ihr zu lernen. 

Geschlechtsreif sind die Tiere mit ca. 5 - 6 Wochen. Ab Ende der 6 Woche sollten Sie die die Tiere nach
Geschlechtern trennen. Abgeben sollten Sie die Tiere aber erst mit ca. 8 Wochen, bis dahin brauchen die
jungen Renner noch Kontakt zu Erwachsenen um von ihnen zu lernen. Rennmausweibchen, die länger bei
Ihren Müttern lebten und ihnen bei der Aufzucht der Jungen geholfen haben, sind wesentlich ruhiger und si-
cherer wenn sie selber Jungen bekommen.

Links

Eine sehr ausführliche Rennerhomepage sowie diese Mappe zum Download finden Sie hier:

http://www.nager-info.de

Weitere sehr empfehlenswerte Seiten:

http://www.exotische-nager.de 
Hier finden Sie ausführliche Ernährungsinfos sowie Infos zu Exotischen Rennmäusen.

http://www.rennmauswalldorf.de
Eine liebevoll gestaltete Rennmausseite mit vielen Infos und Aktionen.

http://www.nagetiere.de.ms/
Viele Infos rund um die Rennmaus

Empfehlenswerte Bücher

Rennmäuse von Heike Schmidt-Röger; Ulmer (Eugen) Verlag; ISBN: 3 8001 3685 6
Ein super Buch für Einsteiger und Fortgeschrittene, es räumt mit alten Vorurteilen auf und ist auf dem
neuesten Stand der Wissenschaft.

Rennmäuse von Martina Arnold und Manfred Lindner; Augustus Verlag; ISBN 3 8043 7149 3

Dissertation: Ute Elisabeth Schulze Sievert Ein Beitrag zur tiergerechten Haltung der Mongolischen
Wüstenrennmaus anhand der Literatur; Tierärztliche Hochschule Hannover. Diese Dissertation können Sie
sich als PDF hier herunterladen: http://elib.tiho-hannover.de/dissertations/schulze-sievertu_2002.html


